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Die Widersprüche der Kornzoll­
gegner.

Die Gegner der Getrcidezollerhöhung 
führen in ihren Agitationen eine ganze Zahl 
don Einwänden ins Feld; sie scheinen zu 
Klauben, die Menge ihrer Argumente sei die 
Hauptsache und auf deren Güte komme es 
nicht an. Das ist aber ein Irr th u m ; denn 
gerade aus der Menge der Einwände er­
geben sich Widersprüche, durch die jeder ein­
zelne Einwand unhaltbar w ird. Es sind 
namentlich folgende Argumente, mit denen 
gegen einen besseren Zollschuh für die Land- 
w ir th s c h a f t  a n g e k ä m p ft  w ird:

1. Die Lebensrnittel würden nm die volle 
Höhe des Zolles für das Volk ver- 
theuert.

2. Die Zufuhr des Getreideznschnsses, den 
nnser Land unbedingt bedürfe, werde er­
schwert.

3. Die deutschen M üller und Bäcker 
brauchten russischen, kleberreicheu Roggen, 
um gute Waare liefern zu können, und 
würden durch die Zollerhöhungeu beein­
trächtigt.

4. Das Ausland würde zur Ergreifung 
von Repressalien genöthigt, um sich bil­
ligere Kornzölle, ohne die vernünftige 
Handelsverträge nicht möglich seien, 
zn erzwingen und dadurch würde

5. unser Handel und unsere Industrie 
auf das empfindlichste geschädigt.

Diese Argumente widerspreche» einander 
vollkommen. Bedarf unser Land einer Ge- 
E» " " 'K  dieselbe stattfinden.
Linie an' Preis erst in zweiter
also nicht,m r Auslandsprodnzenten werden 
sonder?-;.. e ^ ? ">  Interesse an niedrigen,

Preis. N  b"ben nnd sich hüten, die 
w ü r d .  m zn drücken. In  diesem Falle 
ni .Rußland gewiß auch nicht zögern, die
Preise bei uns
<̂ , "lUOIand gcmig uum Iilu,» -vgrr», vlr

Getreideausfuhr zu organisiren, um bessere 
^"Agnifie ans ihr zu gewinnen, 
m E S  zudem noch wahr, daß unsere 
d a »  vollen Z o l l  trage, so hätte
—  Ausland erst recht keinen Grund, sich

Aus eigener K r a f t .
Roman von A d o lf Streckfuß-

------------  lNachdrntk verb
(24. Fortsetzung.)

müssen gewichtige Zweifel sein 
können, eine Unters» 

h e r z u r u fe n , die. wie sie auch aus 
woge nnmer „achtheilig für den Ru 
die Ehre des Verstorbenen sein muß. Er 
nur."

Wolfgang erzählte mit gedrängten W, 
was er erfahren hatte; der Justizrath 
mrt scharfer Aufmerksamkeit zu, ohne ! 
gang zn unterbrechen. Erst als dieser 
-Mittheilungen vollendet hatte, sagte e> 
rah'ger Entschiedenheit:

»Du jagst einem Phantom nach, 
armer Wolfgang. Das Gerede der 1 

sich auf die Auslassungen des hal 
ruckte», Försters Kuöwe stützt, hat garl

Knöwe hat sich in seiner I  
»„>""*asie eine Geschichte konstrnirt, d 
alcrub? ^°lle Wahrheit weiter erzählt, 
den ^ebensowenig an den ersten C 
au sein" Knöwe gehört haben will 
R a u b m o rd -'-W a h rn e h m u n g en . Nu 
habt, den w - !^^e ein Interesse darai 
Wende», ei» m^er des Ermordeten » 
nicht stattgefu>w-?'"°*d über hat sich 
die Ermorduna D°- anderes M otil 
M  aber so » w d - L  «»ters anz.u.e, 
vernünftige» Erwägu,!"' baß -» von 
Auch Deine M u t t e r ^ ^  ausgeschlossen 
üüerreuat r*  ̂ ^ou dem Selbst
licher ^  ^  ^ähnt, Dein nu

ansgezahlt. Es^st^'e1'de?.u?''b"c?'''

"nw iderleall?  r Vorgefundenen Briefen 
aber für « Ä  hervor. Nicht ebenso , 

Nir mich unzweifelhaft ist es, daß

über die Höhe der Tarifziffern aufzuregen; 
den» wenn Deutschland des Zuschusses an 
Getreide bedarf und —  wie sreihändlerischer- 
seits versichert wird —  nicht über den Be­
darf hinaus einführt, so hat das Anslaud 
nichts weiter zu thun, als zn liefern nnd 
braucht sich um den Zollznschlag gar nicht 
zu kümmern. Insbesondere könnte das 
Roggen produzirende russische Reich ange­
sichts der Verlegenheit, in die unsere M üller  
und Bäcker kommen würden, wenn ihnen das 
kleberreiche Korn entzogen würde, unserer 
Zolltarifreform gegenüber ganz gleichgiltig 
bleibe».

Auch der Einwand, der Handel würde 
durch die Getreidezollerhöhung geschädigt 
werde», erscheint ganz absurd, wenn es fest­
steht, daß nicht mehr Getreide eingeführt 
wird» als zum Verbrauch bei uns erforder­
lich ist. Daß zu dem Preise für den Bedarf 
noch der Zoll zugeschlagen werden müßte, 
kann nur als nebensächlich angesehen werden; 
denn die Menge des Handelsumsatzes müßte 
die gleiche bleiben. Ans demselben Grunde 
ist es unerfindlich, wieso das Zustandekommen 
von Handelsverträgen durch die Getreidezoll­
erhöhung erschwert und unsere Industrie i»  
Mitleidenschaft gezogen werden könnte.

Wie stehen denn nun aber die Sachen in 
Wirklichkeit? Der Getreideimvort beschränkt 
sich keineswegs auf den Bedarf unseres Kon­
sums, sondern er dient dazu, bei uns nnd 
dadurch im AuSlande die Preise zu drücken. 
Während in Deutschland namentlich die 
Kleinbesitzer für ihre Waare nur schwer Ab­
satz finde» und Getreide vielfach als Bieh- 
futter verwenden müssen, kaufen die Agenten 
im Anslande billiges Kor» zusammen. Nicht 
um billige Bolksernährnng ist eS ihnen be­
greiflicherweise dabei zn thun, sondern nm 
möglich hohen Profit, nnd ein solcher lst 
desto schwerer zu erzielen, je höher das R i­
siko der Zollanslagen sich stellt.

Als durch die Handelsverträge unser Ge­
treidezoll um fast ein D ritte l ermäßigt wurde, 
hat kein Produzent davon Vortheil gehabt; 
die Zolldifferenz blieb im Handel stecken.

Deinen Vater eine längere Zahlungsfrist 
verweigert nnd ihn hierdurch znr Verzweif­
lung getrieben hat. N ur, nm von sich den 
Vorwurs abzuwälzen, daß er durch seine 
Härte den Tod des Unglücklichen veranlaßt 
habe, lügt er jetzt nnd erzählt, Dein Vater 
habe ihn in heiterster Stimmnng verlassen. 
Aus diesem Grunde hat er seinen würdigen 
Inspektor Upsen veranlaßt, D ir  das Märchen 
von seiner vergnügten letzten Unterhaltung 
mit dem Verstorbenen zu erzählen. Dam it 
löst sich der Widerspruch zwischen Hernrinens 
wahren und Funks erlogenen Mittheilungen. 
Es existirt bei diesem traurigen Fall kein 
Räthsel. W ir  können nur wünschen, daß 
dem Herrn von Funk allgemein Glauben 
geschenkt werde und daß alle W elt einen 
unglücklichen Zufall als die Todesursache an­
nehme. Diesen Glauben aufrecht zu erhalten, 
bin ich bestrebt gewesen, deshalb habe ich 
jede gerichtliche Anzeige unterlassen. Dn  
aber. Wolfgang, bist es dem Andenke» 
Deines Vaters schuldig, den Schleier unge- 
lnftet zu lassen, der für die Menge auf diesem 
plötzlichen Todesfall liegt. Dn wirst diese 
Pflicht erfüllen, Wolfgang! Versprich es 
m ir !"

Wärmer, beredter als es sonst seine A rt 
war, hatte der Justizrath gesprochen, er hatte 
Wolfgang überzeugt nnd dieser gab ihm das 
verlangte Versprechen.

„Es freut mich, daß Du vernünftigen 
Vorstellungen zugänglich bist," sagte der 
Justizrath, WolfgangkräftigdieHandschttttelnd, 
„hoffentlich wirst Dn in gleicher Weise ver­
nünftig sein nnd nicht zurückkommen auf 
frühere veraltete Vornrtheile bei den Vor­
schlägen, die ich D ir  machen w ill znr Rege­
lung der verwickelten Vermögensverhältnifse, 
die Dein Vater D ir  hinterlassen hat. Ich  
weiß, daß der Vorschlag, den ich D ir  zn 
machen habe, Dich verletzen wird, aber ich

Aber die Getreidepreise sanken und auch da» 
Ausland hatte unter dem Preisdrnck, der 
keineswegs durch die erhöhte Einfuhr einge­
bracht wurde, zn leiden. M an  sehe also 
nur den Thatsachen ins Gesicht und be­
achte Widersprüche in den Argumenten der 
Getreidezollgegner, dann wird man sich im 
In -  und Auslande m it der Erhöhung unse­
res landwirthschaftlichen Zollschntzes be» 
freunden.

Politische Tagesschan.
Die ö s t e r r e i c h i s c h e n  Delegationen 

werden voraussichtlich am 20. M a i in Wien 
zusammentreten. Das gemeinsame Budget 
ist in der am Dienstag stattgehabten M i-  
uisterkonferenz endgiltig festgesetzt worden.

Der S c h w e i z e r  Bundesrath verfügte 
die Ausweisung von sechs Ausländern, in der 
Mehrzahl Russen, welche an den Ausschrei­
tungen vor dem russischen Konsulat in Genf 
am 5. April theilgenommen haben.

Nachrichten aus L i s s a b o n  besagen, 
gegen die Kongregationen herrsche dort fort­
gesetzt Erregung. Die Republikaner ver­
öffentlichen heftige Angriffe gegen den Papst 
wegen eines Briefes, welchen der Papst 
über die Kongregationen an den Kardinal- 
Patriarchen von Lissabon richtete, nnd 
meinen, gemäß dem Konkordat hätte der 
Papst den Bries dem Adressaten durch V er­
mittelung des Ministers des Aenßercn zugehen 
lassen müssen.

Präsident L o u b e t  hat aus Anlaß 
der Tonloner Festlichkeiten an den M arine­
minister Lanessan ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er den Minister zu den präzisen 
und schnellen Bewegungen des Geschwaders 
und zu der guten Haltung der Mannschaften 
beglückwünscht. Gleichzeitig ersucht Loubet 
den Marineminister, seine Glückwünsche auch 
dem Adm iral Margret und seinen Offiziere» 
zu übermitteln. —  Am Mittwoch früh ist 
Präsident Loubet wieder in P aris  einge­
troffen.

fordere von D ir, daß Du mich ruhig anhörst 
nnd daß D u den Vorschlag D ir  ernst über­
legst und Dich erst entscheidest, nachdem Dn  
D ir  klar gemacht hast, daß die Pflicht gegen 
Deine M utter, Deinen Vater und Dich selbst 
D ir  gebietet, jedes Opfer, auch das Deines 
Stolzes zu bringen, um D ir  zur Rettung 
der Ehre Deines Vaters den Besitz der 
Herrschaft Brandenberg zu erhalten und die 
Zukunft Deiner M utter dadurch zu sichern. 
Ich habe D ir  gestern schon gesagt, daß ich 
hoffe, dies werde möglich sein, in der heutigen 
schlaflosen Nacht bin ich zu der Ueberzeugung 
gekommen, es ist möglich."

„Jch glaube zn wissen, wohin Deine An­
deutungen zielen, aber ich w ill eS von D ir  
selbst hören."

„W as glaubst Du zn wissen?"
„Daß ich nm die Hand von Lieschen 

Wnllweber werben, m ir m it ihrem Reich­
thum den Besitz vonBrandenbergzurückerkaufen 
soll."

„Du irrst. Wohl habe ich auch daran 
gedacht, aber ich habe diesen Gedanken schnell 
wieder ausgegeben, denn ich weiß, daß 
der geldstolze Oekonomierath Wnllweber 
niemals seine Tochter einem verarmten 
Baron geben würde. M ein Vorschlag ist ein 
anderer."

„Ich höre, Oheim."
Der Justizrath sprang von seinem Stuhle 

auf, er ging ein paar M a l im Zimmer auf 
nnd nieder, dann setzte er sich wieder 
Wolfgang gegenüber. E r hatte erst die 
innere Erregung, die ihn erfüllte, m it aller 
Kraft unterdrücken müssen, ehe er m it seiner 
gewohnten geschäftsmäßigen Ruhe fortfahren 
konnte.

„Ich habe D ir  gestern schon gesagt, daß 
ich bei dem Hauptgläubiger Deines Vaters 
ein unerwartetes Entgegenkommen gefunden 
habe nnd daß m ir Herr Julius Leupold

Deutsches Reich.
B erlin . 17. A pril 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser reiste heute 
M ittag  12 Uhr 45 M i» . von, Lehrter Bahn­
hof mit S r. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Adalbert im Sonderznge nach Kiel ab. Se. 
Majestät trug M arine - Infanterie - Uniform. 
Im  Gefolge S r . Majestät befanden sich 
Oberhofmarschall G raf zu Eulenbnrg, General 
der In fanterie v. Plesseu, Generalmajor von 
Mackense», Kapitän zur See G raf v. Bau- 
dissiu, Oberstabsarzt D r. Jlberg, der Chef 
des Zivilkabinets Wirkt. Geh. Rath D r. von 
Lnkanus nnd in Vertretung des Chefs des 
Militärkabinets Generalmajor Gras von 
Hülsen - Haseler. Auch die Oberhofmeisterin 
Ih re r  Majestät der Kaiserin Gräfin von 
Brockdorff begab sich nach Kiel. —  I n  Kiel 
traf Se. Majestät der Kaiser gegen 6*/, Uhr 
mit dem Prinzen Adalbert ein. Zum Em­
pfange waren aus dem Bahnhofs Ih re  
Majestät die Kaiserin, die um 5 '/, Uhr aus 
Plö» mit Sonderzng angekommen war, 
ferner Ih re  königlichen Hoheiten Prinz und 
Prinzessin Heinrich und Prinzessin Heriette 
zu Schleswig-Holstein erschienen. Nach herz­
licher Begrüßung und nach Entgegennahme 
der Meldungen des Chefs der M arine- 
Station der Ostsee und des Stadt-Komman­
danten begab sich der Kaiser m it Gefolge 
au Bord des Linienschiffes „Kaiser W il­
helm I I . "  Am Großtopp des Schiffes wurde 
die gelbe Kaiserstandarte und am Vortopp 
die Flagge des Großadmirals gesetzt. Beim 
Setzen der Standarte feuerten die im KriegS- 
hasen liegenden Schiffe den Kaisersalut ab. 
Ih re  Majestät die Kaiserin, Prinz nnd 
Prinzessin Heinrich, sowie Prinz Adalbert 
mit seinem Gouverneur fuhren in das könig­
liche Schloß.

—  Se. Majestät der Kaiser wird dem 
König von Sachsen am Dienstag in Dresden 
persönlich die Glückwünsche zum Geburtstag 
abstatten und dann abends nach Bonn 
Weiterreisen. Vor der Abreise nach Kiel 
hörte der Kaiser am Mittwoch Vormittag  
den Vortrag des Reichskanzlers Grafen 
Bülow in dessen Wohnung.

einen von ihm selbst entworfenen Plan mit­
getheilt hat, wie leicht und für beide Theile 
befriedigend die Zahlung der Brandenberg 
belasteten großen Hypothek bewirkt werde« 
kau». Lenpold ist ein sehr reicher M ann, 
aber fast ebenso reich, wie er ist seine Tochter 
durch ihr großväterliches Erbtheil, welches 
nicht unter seiner Verwaltung steht, sondern 
für das ich nach dem Testament des längst 
verstorbenen Großvaters zum Kurator und 
Vormund des jungen Mädchens m it fast 
unbeschränkter Machtbefngniß eingesetztworden 
bin. Leuvold hat schon seit längerer Zeit 
den P lan  einer Verbindung zwischen D ir  
und seiner Tochter entworfen, er hat darüber 
auch mit Deinem Vater unterhandelt, der 
ihm erklärt hat, er selbst werde eine solche 
Verbindung gern sehen, aber ich fürchte. 
Deine tief eingewurzelten aristokratischen 
Borurtheile würden sie unmöglich machen. 
Bei meiner letzten Unterredung mit Leupolb 
kam dieser auf seinen Vorschlag zurück. E r  
setzte m ir auseinander, daß ich als Vormund 
das Recht habe, die große, auf der Herr­
schaft Brandenberg ruhende Hypothek für 
seine Tochter auzukanfen, wenn diese durch 
die Verbindung m it D ir  die Mitbesitzerin 
der Herrschaft werde. Diese Verbindung sei 
daher für alle Theile wünschenSwerth, ihm 
mache sie eS möglich, das bedeutende Kapital 
zurückzuerhalten, das er für sein Geschäft 
verwenden könne: Deinem Vater nnd D ir  
sichere sie den Besitz der Herrschaft Branden­
berg nnd seiner Tochter verspreche sie eine 
glückliche Ehe. E r wisse durch zuverlässige 
Mittheilungen, daß Du ein vortrefflicher 
junger M ann seiest. E r fügte hinzu, er sei 
überzeugt, Dn würdest Deine aristokratischen 
Vornrtheile sicherlich leicht überwinden, 
wenn Du nur seine Tochter erst gesehen 
hattest."

(Fortsetzn«« folgt.)



'  — Prinz Adalberc ist Dienstag Abend
wieder von Krouberg abgereist. Die Prin­
zessin Beatrice von England, Wittwe des 
Prinzen Heinrich von Battenberg und jüngste 
Schwester der Kaiserin Friedrich, ist M itt­
woch Mittag in Kronberg eingetroffen. Der 
Prinz und die Prinzessin Adolf zu Schaum- 
bürg - Livve sind nach Bonn zurückge­
kehrt.

— Das Abschiedsgesuch des württem-
bergischeu Ministerpräsidenten und Kriegs­
ministers Schott von Schottcnstein ist ge­
nehmigt worden. Die bereits angekündigten 
Ernennungen des Justizministers Dr. von 
Breitling zum Ministerpräsidenten und des 
Generalleutnants, KomandeurS der 26. Di­
vision von Schürten zum Kriegsminister
sind nunmehr erfolgt. Herzog Albrecht von
Württemberg, Kommandeur der 51. Ju- 
fauteriebrigade, wurde mit der Führung der
26. Division beauftragt.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages begann heute die Berathung des ihm 
gestern voni Plenum überwiesenen Gesetzes 
über die Versorgung der Kriegsinvaliden 
und der Kriegshinterbliebenen. Staatssekre­
tär Frhr. v. Thielmann hielt es nicht für an­
gebracht, jetzt schon die Deckungsfrage zu 
ventiliren, da ja ohnehin für den nächsten 
Etat infolge von El'iinahmeansfälle» und 
Mehrausgaben die Deckungsfrage zu er­
örtern sein werde. Angenommen wurde» § I, 
allgemeine Bestimmungen. 8 21, wonach die 
Bestimmungen dieses Gesetzes auf die Theil- 
nehmer an der Chinaexpedition angewendet 
werde», und 8 22, wonach das Gesetz ange­
wendet werden soll auf die im Dienste, durch 
Schiffbrnch invalide gewordenen Personen 
des Soldaten- und Beamtenstandes, sowie 
auf die Hinterbliebene» der a»S demselben 
Anlaß Verstorbenen obiger Klassen, auf die 
kriegsinvaliden Offiziere, Beamte» und Mann­
schaften der früheren schleswig-holsteinischen 
Armee und Marine, sowie auf deren Hinter­
bliebenen, schließlich auf das auf dem KkiegL- 
schauplatze befindliche Personal der freiwilligen 
Krankenpflege, sowie diejenigen Deutschen, 
welche sich in einem Dienst- oder Vertrags- 
verhällnisse beim Reichsheere, bei der kaiser­
lichen Marine und den kaiserlichen Schutz- 
trnppen anf dem Kriegsschauplätze befinden. 
Ferner wurden angenommen 8 2, wonach die 
Pension den Offizieren bis zu anderweiter 
gesetzlicher Regelung nach den bisherige» Be­
stimmungen gewährt werden soll, sowie 8 4, 
betr. die Verstümmelnngszulage. 8 3 be­
sagt: Die Kriegsznlage des Gesetzes vom
27. Juni 1871 ist für alle als kriegsinvalide 
Anerkannten zuständig und beträgt monatlich: 
a) 100 Mk. für Offiziere vom Hauptmann 
abwärts, b) 60 Mk. für Offiziere höheren 
Dienstgrades. Hierzu beantragte Graf 
Roon, die Kriegsznlage für invalide Snbal- 
ternosfiziere um 300 Mk. jährlich zu er­
höhen. Die Abstimmung darüber wurde 
ausgesetzt. Weiterberathung Morgen.

— Dem Reichstage find die Bestimmun­
gen über die Voraussetzungen und Bedin­
gungen der Zulassung von Ausnahmen bei 
der Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe zu­
gegangen. Die Vorlage zerfällt in allge­
meine Bestimmungen und besondere Bestim­
mungen für Betriebe mit Wind oder unregel­
mäßiger Wasserkraft. Nach den allgemeinen 
Bestimmungen haben die höheren Verwal­
tungsbehörden für die im 8 105 e Absatz 1 
der Gewerbeordnung bezeichneten Gewerbe 
nur soviel Sonntagsarbeit zu gestatten, als 
nach den örtlichen Verhältnissen geboten er­
scheint. Für den erste» Weihnachts-, Oster- 
und Pfingstfeiertag sind Ausnahmen nicht 
oder nur in thunlichster Beschränkung zu­
zulassen. Für Betriebe mit Tag- und Nacht­
arbeit kaun die Zulassung eiuer beschränkten 
Arbeit au Sonn- und Festtagen davon ab­
hängig gemacht werden, daß während be­
stimmter Stunden an diesen Tagen der Be­
trieb ruht. Wird ein Arbeiter Sonntags be­
schäftigt, so muß er an einem Wochentag 
Nachmittag Urlaub erhalten, auch ist  ̂ ihm 
Gelegenheit zu bieten, mindestens jeden 
dritten Sonntag den Gottesdienst besuchen zu 
können.

— ,Ehe sie den Kanal nicht schlucken, 
unterschreibe ich die Zolltarife nicht, und 
zwar unterschreibe ich nur die Zölle, die ich 
W ill/ so sollte nach der „Tägl. Rundschau* 
der Kaiser gesagt haben. Die »Deutsche 
Tagesztg.* gab dem Gerüchte Raum, daß 
es sich nicht um eine Aeußerung, sondern 
um eine Randbemerkung des Kaisers auf 
einem Zeitungsausschnitt gehandelt habe. 
Die „Nordd. Allg. Z tg /  und gleichzeitig der 
„Reichsanz.* allein nur im nichtamtlichen 
TheilamMittwochAbend. theilen mitsieseien zu 
der Erklärung ermächtigt, daß auch die Lesart 
der „Deutschen Tagesztg.* jeder thatsächlichen 
Begründung entbehre. Der Kaiser habe sich 
weder in dieser noch in irgend eiuer anderen 
Form in dem Sinne ausgesprochen, daß die 
Behandlung der Zolltariffrage im Reiche 
von dem Gange der Berathung über die

Kanalvorlage im preußischen Landtage irgend­
wie abhängig zu machen sei.

— Eine Protestversammlung gegen das 
Weingesetz tagt anf Einladung der Weitesten 
der Berliner Kaufmannschaft und der ver­
einigten Berliner Weinhändler am 24. d. Ms. 
in Berlin.

— Der Zentralverband deutscher I n ­
dustrieller hat den bekannten ehemaligen Do­
zenten an der Universität Glasgow» Dr. 
Alexander Tille, als Assistenten und Stell­
vertreter des Geschäftsführers H. A. Blwck 
angestellt. Der Verband hat ferner ine Er­
richtung einer besonderen Abtheilung für 
Ansknnftsertheilnng in Zollangelegeuheiten 
beschlossen.

Hamburg, 17. April. Dreißig Mann uud 
vier Offiziere von den gestern in Wilhelms- 
haven eingetroffenen Ablösnngstruppe» wurde» 
hier heute Nachmittag auf der Durchreise 
nach Kiel im Auftrage des Senats begrüßt 
und festlich bewirthet.

Köln, 13. April. Die Entfestigung der 
Stadt scheint zur Thatsache werden zu 
sollen. Im  Laufe dieses Jahres wird hier 
die Neichs-Rayonkommission die innere Be­
festigung KölnS besichtigen. Wie der „Frank­
furter Zeitung* geschrieben wird, wäre 
der Fiskus bereit, die Ringmauer gegen 
Erstattung der Erbannngskosten preiszu­
geben.

Zwicka», 17. April. König Albert von 
Sachsen hat sein Erscheinen znm mittel­
deutschen Bundesschießen zugesagt.

Ausland.
Petersburg, 17. April. Dem Groß- 

fürsten-Thronfolger wurden im Anitschkow> 
Palais sämmtliche hier beglaubigte Botschaf­
ter vorgestellt.

Der deutsche Kronprinz in Wien.
Se. kaiserliche Hoheit der deutsche Kron­

prinz machte Dienstag Nachmittag einen 
Spaziergang durch die innere Stadt und 
nahm dann an einem Diner im Belveder 
beim Erzherzog Franz Ferdinand theil. Nach 
dem Diner wurde Cercle gehalten. Um 7 
Uhr kehrte Se. kaiserliche Hoheit der Kron­
prinz in die Hofbnrg zurück. Abends fand 
in dem prachtvoll dekorirten Zeremonieusaal 
der Hofburg ein Hofball statt. Der Hof 
erschien um 8*/, Uhr. Se. kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz führte die Erzherzogin Maria 
Joseph«, der Kaiser die Erzherzogin Maria 
Annnnziata» Erzherzog Franz Ferdinand die 
Erzherzogin Marie Valerie. Der Kronprinz 
trug österreichische Husarenuniform, der 
Kaiser und die Erzherzoge hatten ebenfalls 
österreichische Uniform angelegt. Anwesend 
waren das diplomatische Korps mit dem 
Nuntius an der Spitze, der Minister des 
Aeußern Graf Goluchowski, der österreichische 
Ministerpräsident Dr. v. Körber, der unga­
rische Ministerpräsident v. Szell, die gemein­
samen, sowie die österreichischen Minister, 
der ungarische Finanzminister Dr. v. Lukacs, 
die Präsidien des Reichsraths, der deutsche 
Botschafter Fürst zu Eulenbnrg mit Gemahlin, 
der bayerische Gesandte Freiherr von Pode- 
wils, der sächsische Gesandte Graf Nex n. a. 
Der Kronpinz eröffnete den Tanz mit der 
Erzherzog!» Maria Annunziata. Der Kaiser 
uud der Kronprinz zeichneten verschiedene 
Würdenträger durch Ansprachen aus. Um 
10'/, Uhr nahm der Hof den Thee ein, gegen 
Mitternacht erreichte das Ballfest sein Ende.

Mittwoch Vormittag wohnte der deutsche 
Kronprinz in Gegenwart des Erzherzogs 
Franz Ferdinand in der Winterreitschule 
des Reit - LehrinstitutS den Vorführungen 
beider Jahrgänge des Instituts bei. Zu­
gegen war u. a. auch der Attachs bei der 
deutschen Botschaft Flngeladjntaut v. Bülow. 
Vom R eit»Lehrinstitnt begab sich der Kron­
prinz zu Fuß ins Palais ider deutschen Bot­
schaft, wo Fürst Eulenbnrg zu Ehren des 
hohen Gastes ein Frühstück gab. Später 
fuhr der Kronprinz nach Schönbrunn. Dort 
fand im Schloßtheater die Generalprobe zu 
einer unter dem Protektorate der Erzherzogin 
Marie Valerie stattfindenden aristokratischen 
Wohlthätigkeitsvorstellung statt, wobei Aubers 
komische Oper „Der schwarze Domino* 
zur Aufführung gelangte. Bei derselben 
waren u. a. die Erzherzogin Jsabella mit 
ihren Töchtern zugegen. Nachmittags 5 
Uhr nahm Kronprinz Wilhelm an einem 
Diner beim Erzherzog Otto im Augarteu- 
Schloß theil. Nach herzlichster Verabschie­
dung fuhr der Kronprinz in das Hofburg- 
Theater und wurde überall auf dem Wege 
vom Publikum lebhaft begrüßi.

Wie dem „Lokalanzeiger* berichtet wird, 
unterbleibt die zu Ehren des Kronprinzen 
geplante Parade, sodaß während des ganzen 
Aufenthaltes des Kronprinzen keine militä­
rische Feier stattfindet.

Die Londoner „Morning Post* schreibt: 
Der deutsche Kronprinz hat in seinem Auf­
treten in Wien Takt uud Anmuth bewiesen. 
Wir hoffen ihn hier wiederzusehen, und er

kann versichert sein, daß er, um seines Vaters, 
seiner Großmutter, des Kaisers Friedrich 
und seiner selbst willen vierfach willkommen 
geheißen w r d ; er mag überzeugt sein. daß 
die Bürger von London ihn so herzlich und 
freudig begrüßen werden wie die von Wien 
oder Rom.

Zn den Wirren in China.
marcatwnslnne zwischen den chinesischen Trnvve» 
und denen der fremden Mächte ist von den Chi­
nesen nicht eingehalten worden. Infolgedessen 
haben sich die militärischen Behörden zu einem 
neuen Vorstoß entschlossen, um eine Festsetzung 
chinesischer Streitkräfte iu der weiteren Umgebung 
von Paotingf» zn verhindern. Das Expeditions­
korps wird aus deutschen uud französischenTruppen 
zusammengesetzt, welche jetzt also znm ersten Mal 
in größeren Verbänden Schulter an Schulter 
kämpfen werden. Es wird darüber aus Peking 
vom 17. April gemeldet: Liu hält eine starke 
Stellung bei Hnila, 120 Meilen von Paotiugsu 
besetzt. 5000 Mann deutscher und 3000 Mann sran- 
zöfischer Truppen werden zu eiuer Expedition 
gegen ibu verwandt. Weitere Truppen gehen 
morgen und Freitag von Peking ab. Die Expedi­
tion wird vom Generalmajor Freiherr» v. Gahl 
befehligt. Die chinesische Streitmacht soll 10000 
Man» stark sein, uud es wird ein heftiges Gefecht 
erwartet. Die chinesische Stellung befindet sich 
mehrere Meilen innerhalb der Grenzen des vom 
Grafen Waldersee als Operationssphäre der ver­
bündeten Truppe» bestimmten Gebietes. Liu hat 
sich bisher geweigert, sich zurückzuziehen, indem er 
erklärt, wenn die Verbündeten wünschen, daß er 
sich zurückzieht, dann thäten sie besser, zu kommen 
und ihn zu zwingen. Einem heute eingegangenen 
französischen Bericht zufolge glaubt man zwar, 
daß er sich jetzt zurückzieht, jedoch nimmt man 
an, daß, wenn dies wirklich der Fall Ist, es mir 
ein Rückzug von siebe» oder acht Meilen ist, um 
eine viel stärkere Stellung einzunehmen. — Weiter 
meldet Reuters Bureau aus Peking: Am M itt­
woch rücken 1100 Mann deutscher und 1000 Mann 
französischerTruppen aus Peking ab. um sich einer 
Expedition anzuschließen, welche von Paotinafn 
aus gegen Linkwanting und einige tausend Chi­
nesen entsandt wird, die sich weigern, Li-Hn»g- 
Tkchang inbetreff der Jnnehaltuug der verein­
barten Grenzen Gehorsam zu leisten.

Die Gesandten in Peking beriete» nach einer 
Nentcrmeldnng am Dienstag über die allgemeine 
Lage uud über den Bericht des Grasen Waldersee 
über die militärische» Vorschläge; endgiltiges 
wurde nicht beschlossen.

Oberstabsarzt Dr. Kohlstock, der sich auch iu 
Afrika mit Professor Koch um die Bekämpfung 
der Rinderpest in den deutschen Schutzgebiete» 
wohlverdient gemacht hat, ist nach den „Berl. N 
Nnchr." im Alter von 40 Jahren als ein Opfer 
feines Beruks im besten Mannesalter am 15. April 
in Tientstn an einer Blutvergiftung infolge von 
Unterleibsthphus gestorben. Kohlstock war mit 
einer Tochter des Generalleutnants v. Livonius. 
Kommandanten von Posen, verheirathet. Seine 
Gattin begleitete ihn auf seinen Reisen iu Afrika 
und schenkte dort nach Ivsähriger Ehe einem 
Knaben das Leben. Wenige Wachen darauf starb 
sie selbst an Blutvergiftung, währenddas nunmehr 
elternlose Kind am Leben blieb.

Auf der Rückfahrt aus Ostasien ist nach dem 
„Lokalanz.* an Bord des „H. H. Meyer" der See­
soldat Willi Presendel von der S. Kompagnie des 
1. Seebataillons an Brnftkrankheit gestorben

Ueber eine schwere B r a n d k a t a s t r o p h e ,  
von welcher das Q u a r t i e r  des Feldmarschalls 
G r a f e n  Wa l d e r s e e  und seines Stabes betroffen 
wurde, meldet Wolffs Bureau aus Peking vom 
18. April: Der vom Grafen Waldersee bewohnte 
Theil des Kaiserpalastes ist einschließlich des 
Asbesthauses völlig abgebrannt. G r a s  W a l d e r ­
see ist m i t  k n a p p e r  No t h  durch ein Fenster 
des Asbesthanses g e r e t t e t  worden. G e n e r a l  
S c h w a r z h o f f  wi rd  v e r m i ß t ;  anscheinend ist 
er beim Wiederbetreten der Brandstätte umge­
kommen. nachdem er bereits ins Freie entkommen 
war. Sonstige Unglücksfälle sind nicht bekannt. 
Das Feuer soll in der Wohnung des abwesenden 
Majors Lauenstein ausgekommen sein. Es wird 
Brandstiftung vermuthet.

ländern in den Grund vernichtet worden", ist 
falsch. Die Privatschliichtereien in Johannesburg 
sind vom 18. April ab wieder geöffnet, »nd auch 
die Firma Angehen und Viel wird vermuthlich 
in der Lage sein, den Betrieb wieder aufzunehmen. 
Was ihre Schadenersatzansprüche betrifft, so sind 
diese auf Einschreiten des deutschen Konsuls zu 
einem Theil von den britischen Behörden bereits 
anerkannt, der »och streitige Theil wird zur Zeit 
geprüft uud soll. sofern Zweifel über die Be­
gründung der Forderungen bestehe» bleibe», später 
emer Kommission zur endgiltigen Entscheidung 
überwiese» werde».

Der Krieg in Südafrika.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz ist schon 

vor längerer Zeit. besonders aber während der 
Friedensverhandlnngen mit Botha über einen 
Gegensatz zwischen dem Oberkommiffar Alfred 
Milner und dem Oberkommandirenden. General 
Kitchener berichtet worden. Der Gegensatz scheint 
sich noch verschärft zu haben: wenigstens wird 
von mehreren Seiten gemeldet, daß Milner auf 
sein Gesuch Urlaub erhalten hat, wahrscheinlich 
um in England dem Kabmet seine Ansicht über 
die Lage auseinanderzusetzen. Es heißt. Milner 
komme Anfang M al nach England; sein Aufent­
halt daselbst werde nicht länger als zwe, Monate

^Bezeichnend für die Unzuverlässigkeit der eng­
lischen Kriegsberichterstattung ist folgende Nach­
richt des Reilterschen Bureaus aus Kradock: Aus 
Heilbron ist die Nachricht eingegangen, daß An- 
dries Wessels noch lebt. Weffels begleitete ferner 
Zeit Morgendal als Friedeusgesandter und sollte, 
wie damals gemeldet wurde. Morgendals Schicksal 
getheilt haben und anf Befehl Dewets erschossen 
worden sein. .___ „

Die Gemahlin des englischen Mllrtargouver- 
nenrs von Prätoria, Generals Maxwell, die eine 
Amerikanerin ist, hat an den „Newyork Herald 
aus Prätoria vom 13. März ein Schreiben ge­
richtet mit einem Aufruf um Spenden an warme» 
Kleidungsstücken für die Burenfrauen und Kinder 
i» den Flüchtlingslagern- Frau Maxwell fügt 
hinzu, daß die Fonds in England durch Hilfe- 
Leistungen an eigene Soldaten, sowie deren Frauen 
und Kinder derartig in Anspruch genommen seren. 
daß sie sich an ihre amerikanischen Landslente. 
unter welchen, wie sie wisse, viel Sympathie für 
die Buren herrsche, um Unterstützung für deren 
hilflose Fraueu uud Kinder wende. ^

Die Angaben über die schlechte Behandlung 
der Firma Angehrn und Viel in Johannesburg 
durch die britischen Behörden sind der „Nordd.

^ P rov in ztliln ach rich ten .
^  iöerr Provinzial-Schulrath
Dr. Collmann) war heute in unserer Stadt, um

Ausnahme neuer Schüler am Ghmirasinm per- 
sonllch Vorzunehmen. Wegen Ueberfüllung der 
Klaffen wurde nach Sekunda und Prima niemand, 
ur die anderen Klassen nnr eine äußerst geringe 
Anzahl aufgenommen.

Grandenz. 17. April. (Herr Regieruugspräsivent 
v Iagow) traf wie kurz berichtet, gestern hier 
ern. Im  Laufe des Nachmittags erfolgte im 
Kreishanse die Vorstellung der Beamten. Um 6 
Uhr fand eine gemeinsame Sitzung der städtischen 
Behörden zn dem Zwecke statt, die Mitglieder des 
Magistrats und der Stadtverordneten dem Herrn 
Präsidentenvorznstellen. JmMagistrats-Sitznngs- 
zimmer begrüßte der Erste Bürgermeister Herr 
Kühuast den Herrn Präsidenten und führte ihn 
dann in den Stadtverordneten-Sitzungssaal, wo 
die Stadtverordneten versammelt waren. Der 
Herr Präsident hielt hier eine Ansprache, in 
welcher u. a sagte: Ich weiß. daß über verschie­
dene meiner Charaktereigenschaften, die ich in 
ihrer Existenz garnicht ableugnen will, von mir 
iu freundlichen und feindlichen Kreisen in ge­
wisser Beziehung übertriebene Mittheilungen 
meiner Ankunft vorausgeschickt sind. Man be­
hauptet, ich sei ein ausgesprochener Agrarier und 
hätte antokratische, gewalttätige Neigungen. Ich 
entstamme ländlichen Verhältnissen und habe als 
Landrath und Präsident vorwiegend ackerbautrei­
benden Bezirken vorgestanden; das macht es er­
klärlich. daß ich der Landwirthschaft ein ausge­
sprochenes Interesse entgegenbringe. Unrecht 
wäre es, daraus zu folgern, daß ich anderen Er­
werbszweigen nicht mit demselben freundlichen 
Wohlwollen oder gar in unfreundlicher Gesinnung 
gegenüberstünde. Handwerk, Handel. Industrie 
gelten mir ganz gleich. Auch diese Erwerbszweige 
mögen die Ueberzeugung haben, daß sie in mir 
einen Vollen Freund besitzen und dak sie meiner 
Unterstützung sicher sind. Was den zweiten Punkt 
anlangt, so will ich nicht ableugnen, ich habe 
das Gefühl, daß ich etwas antokratisch und ge­
waltthätig veranlagt bin; ich hege die Ueber­
zeugung, daß es Pflicht der Beamten in den 
oberen Stellen, besonders in den Aufsichtsbehörden 
ist. ihre Hand überall zu halten, für alles zu 
sorgen. Ich halte es aber auch für das Recht 
und die Pflicht eines Staatsbeamten, das, was er 
für nothwendig hält, mit allen Mitteln durchzu­
führen. Ich bin ein Anhänger und durchdrungen 
von der großen Bedeutung der Selbstverwaltung, 
ich bin ein Freund der freien Bewegung innerhalb 
der Kommunen. Ich werde der Selbstverwaltung 
also weiten Spielraum gewähren und nur dann 
einschreiten, wenn es meine Pflicht nothwendig 
macht. Unsere Beziehungen (zur S tadt Grandenz) 
sind ia nicht so enge wie die zwischen mir und 
Marienwerder, meinem Wohnsitz, aber jene Grund­
gedanken, die ich neulich in Marienwerder äußerte, 
daß ich den städtischen Behörden nicht nur ein 
Vorgesetzter, sondern auch ein Freund und Be­
rather sein will. möchte ich auch Ihnen gegenüber 
wiederholen. Herr Stadtverordneten - Vorsteher 
Mehrlein sagte in seiner Erwiderung, in Grandenz 
sei kein V orurteil gegen den Herrn Präsidenten 
vorbanden. Die Stadt komme ihm mit großem 
Vertrauen entgegen. Wir in Grandenz verlangen, 
so fuhr Herr Mehrlein fort, nicht bevorzugt, 
sondern nur gerecht behandelt zu werden. — 
Abends fand ein gemeinsamer Trunk der Sei«
^G randenz, 17. April. «Jäher Tod.) Der Privat- 
schreiber Walter Barz aus Klein-Tarpen fuhr am 
Montag Nachmittag gegen 5 Uhr, von Grandenz 
kommend, anf dem Fahrrade nach Hanse. Neben 
dem alten Chansieehanse stürzte er "Uf dem infolge 
des Regens schlüpfrig gewordenen Pstaster so 
unglücklich gegen einen mit Langholz beladenen 
Wagen, daß sein Kopf zerschmettert wurde nnd 
der Tod schon nach wenigen Minuten eintrat.

Berent, 16. April. (Rathmann—Rathsherr.) I n  
der gestrigen Sitzung der Stadtverordnete» wurde 
das OrtSstatnt, wonach fortan die Mitglieder des 
Magistrats, da die Stadt mehr als 5000 Eil» 
wohner hat, nicht mehr den Amtstitel Rathmann. 
sondern Ratbsherr führen sollen, genehniigt.

Danzig. 17. April. (Verschiedenes.) Se.Cxzel- 
lenz der Hansmm schall Frhr. v Lpnker hat gestern 
Abend um 10 Uhr 30 Min. mrt semer Umgebung 
die Rückreise nach Berlin angetreten, nachdem er 
am Nachmittag noch mehreren hervorragenden 
Persönlichkeiten Besuche abgestattet hatte. — 
Unter großer Betheiligung fanden Mittwoch Mittag 
die Tranerfeier und das Begräbniß des verstorbe­
nen Meisters vom Stuhl der Loge Eugenia. Real- 
schullehrers Mahlan statt. Die Leiche war in der 
Loge aufgebahrt. Zunächst hielt der zugeordnete 
Meister eine Ansprache. Herr Pfarrer Brausewetter 
hielt die Trauerrede. Eine Anzahl anderer Logen 
waren vertreten, auch kostbare Sargspenden waren 
gesandt - I n  der Stadtoerordnetenfltzung wurden 
gestern zur Setzung eines Grabsteines für die im 
Jan n ard .J . beim Brande des Eisenbabndirektions- 
Gebäudes ums Leben gekommenen Feuerwehrleute 
Siewers und Müller 150 Mk. bewilligt. -  Die 
streikenden Staner überreichten Mittwoch Vor­
mittag dem Rhedereiverbande eine in versöhn­
lichem Sinne gehaltene Resolution, sodaß nunmehr 
eine baldige Einstellung des Streiks zn erwar-

"'Österode. 16. April. (Festgenommen) wurde W 
Locken ein MagistratSsekretär aus Grandenz. d "  
in einem Anfall von Geistesstörung seinen Dienn 
und seinen Wohnort verlassen hatte. Der Ma 
wollte in Worleinen übernachten; da er sich «wer 
nicht ausweisen konnte, wies ,hn der Wr'M â . 
Später fand man ihn in einem anderen 8 E ,r n e n  
Sein sonderbares Benehmen lretz »n schloffen

nichts weniger als ein Dieb war.



Kabnes. wSf"--.^ ^ ertrank.

Lokalnachrichten.
, Thorn, 18. April 1901.

— ( K o n s e r v a t i v e r  B e r e i  n.) Im  geselli- 
aen Kreise versammelten sich gestern Abend die 
Mitglieder des Konservativen Vereins zum letzten 
M ale um ihren infolge Versetzung nach Liegnitz 
von Tborn scheidenden Vorsitzenden Herrn Arnts- 
aericktSrach Wmtzek. Aie Abschiedsseier, die im 
kleinen Schutzenhanssaale stattfand, gestaltete sich 
U  enier herzlichen Ovation für den Scheidenden. 
Der stellvertretende Vorsitzende Herr Grenzkom- 
N'u"» Hauptmanu a. D. Maercke r  sprach 

Wintzrk den Dank des Vereins a»S für die

sichere «hin bei den Parteigenossen ein dankbares 
Andenke» und die besten Wunsche geleiteten ihn 
o« seiner Rückkehr in die schlesische Heimat. Red­
ner schloß mit einem Hoch auf den Gefeierten. 
Herr Amtsgerichtsrath Wintzek dankte bewegt 
nnd versicherte, daß er Thorn und die hier ver­
lebten Jahre in frenndlichster Erinnerung behal­
ten nnd der konservativen Sache die alte Treue 
bewahren werde. Er brachte dem Konservative» 
Verein Thor» ein Hoch. Beim Glase Bier und 
Absingnng gemeinsamer Lieder rc. blieb man bis 
in die frühe Morgenstunde in harmonischster 
Stimmung beisammen. ^  „

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n )  Dem Post- 
sekretiir a. D. Weher zu Kallles. im Kreise Drain- 
bnrg. bisher in Danzig. und dem Postverwalter 
a. D. Diihnert zu Altfelde ist der Krom norden 
vierter Klaffe verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
Thorn.» Zu Schnlvorsteher» für die Schulen in 
Mocker sind der Bannnteruebmer Pangowski und 
der Telegravben-Aisisteut Wodatschek auf eine 
weitere sechsjährige Amtsdauer wiedergewählt und 
« ^ S E t te h r e r  Zander „.»gewählt worden. Die

ber konlgl Lm,drall) bestätigt. Ferner 
Der Gutsbesitzer von Logo in 

AA»berg.-als Gutsvorsteher siir den Gntsbezirk 
Rosenberg „nd der Besitzer Friedrich Lange i»
anf">veitere^6 J ^ h ° ^  die Gemeinde Kompanie

u n d  dem
Kai se rbesuch  rn Da n z i g )  wird von dort in 
Ergänzung der bisherigen Mittheilungen noch ge­
schrieben: Es steht nunmehr fest, daß das kaiser­
liche Hauptquartier sich während der ganzen Dauer 
des Manöers in D. >,zig befinden und sich Von 
dort aus täglich mittels Extraznges ins Manöver- 
gelande begeben wird. Betreffs Unterbringung der 
fürstlichen Gäste nnd des kaiserlichen Gefolges 
Weilte bekanntlich der Hansmarskbatt von Lvncker 
in Danzig und es wurde dortselbst eine Unmenge 
von Quartieren in den vornehmsten Hotels im 
Voraus belegt- Die bezüglichen Verhandlungen 
haben sich insbesondere zwischen dem kaiserlichen 
Hausmarschall nnd dem Magistrat aber noch weiter 
ausgedehnt, wie aus folgendem Anschreiben des 
letzteren an eine Reihe von Persönlichkeiten her­
vorgeht. die den Spitzen der Behörden, den erste»

in Aussicht ' - Ewchwohlgeboren! Es steht

Notbm7«^E stattfinden sott. Hierbei wird es 
»NAlW rg werden, für eine Reihe fürstlicher Gäste 

.?''dere hochgestellte Persönlichkeiten P ri-
anf etwa vier bis höchstens acht Tage 

das*" Wir sind in dieser Hinsicht auf
unserer M'!dl.che Entgegenkommen , derjenige»

18. April ist nach Falb ein kritischer Tag erster 
Ordnung.

— (Der  R a d s a h r e r v e r e i n  „ V o r wä r t s " )  
hält heute Abend eine Generalversammlung im 
Schützenhanse ab.

— (Schwurger icht . )  Heute fungirten die
Herren Landrichter Scharmer und Landrichter 
Technan als Beisitzer. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsaffessor Wessel. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtsaktuar Neubauer. Für 
heute waren 2 Sachen znr Verhandlung anbe­
raumt. Die erste betraf den Arbeiter und Nacht­
wächter Justus Busch aus Kottnowo und hatte 
das Verbrechen der versuchten Tödtnng zum 
Gegenstände. Die Vertheidigung des Angeklagten 
führte Herr Rechtsanwalt Radt. Der Anklage 
lag folgendes Sachverhältniß zu Grunde: I »
Ausübung seines Amtes als Nachtwächter zu 
Kottnowo betrat der Angeklagte am 7. Oktober 
v. J s .  nach 10 Uhr abends das Epüing'sche Gast­
lokal. in welchem sich noch der Müllergeselle Otto 
Krüger aus Kottnowo und der Zieglergesclle Paul 
Krause aus Augnstinken als Gäste befanden, und 
gebot Feierabend. Nachdem Angeklagter das 
Lokal wieder verlassen hatte nnd auch die beiden 
Gäste sich aus demselben entfernt hatte», kam es 
zwischen ihnen aus der Dorfstraße zu Auseinander­
setzungen. in deren Verlauf Angeklagter einen 
Revolver zog und aus demselben einen Schuß aus 
jene beiden Personen abfeuerte. Die Kugel traf 
zwar keinen von ihnen, hätte aber sehr Wohl 
großes Unheil anrichten könne». Die Anklage 
machte dem Angeklagten den Vorwurf. daß er sich 
durch seine Handlungsweise der versuchten 
Tödtnng schuldig gemacht habe. Die Geschwo­
renen gelaugten indessen auf Grund der Verhand­
lung zu der Ueberzeugung, daß Angeklagter nicht 
der versuchten Tödtnng, wohl aber der Ueber- 
tretnng des 8 367 Abs. 8 R. S tr. G. B. (Schießen 
in der Nähe bewohnter Häuser) schuldig sei und 
sie bejahte» in diesem Sinne die Schuldsrage. 
Demgemäß vernrtheilte der Gerichtshof den An­
geklagten zu 3 Mk. Geldstrafe, im Nichtbeitrei- 
bungssalle zu 1 Tage Hast.

— <Besitzwechsel.) Das Klein'sche Grund­
stück Kolonie Weißhof 16/18. an der Ecke der 
Cnlmer- nnd Weißhöser-Chaussee. ist für 325V0 Mk. 
an Herrn Chojetzki aus dem Waldmeisterkrug in 
Sängeran verkauft worden.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markt waren aufgetrieben: 340 Ferkel und 68 
Schlachtschweine. Gezahlt wurden 39—41 Mk.für 
fette und 37—33 Mk. für magere Waare Pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
der Kahn des Schiffers Chr. Derke mit 3100 Ziegel 
von Antoniewo. Abgefahren: Dampfer „Thorn". 
Kapitän M it,  mit 2000 Ztr. Rohzucker. 200 Z tr 
Oel, 400 Ztr. Mehl nnd 200 Ztr. Shrup. Dampfer 
„Alice", Kapitän Murawski, mit 4000 Ztr. Roh­
zucker nach Danzig. ferner die Kähne der Schiffer 
A. Strzelccki. B. Brzestcki. Jos. Scheffera. F. 
Hardt, O. Zakrocki mit Steine» von Nieszawa 
»ach Grandenz, X. Zakrocki, I .  Vansegrau. M. 
Zelachowski mit Steinen von Nieszawa nach 
Mewe, Ed. Schröder mit 3200 Ztr. Mehl nach 
Dresden.

Aus Wa r s c h a u  wird gemeldet: Wasserstau!» 
hier heute 3.35 M ir. über Null (gegen 2.92 M tr. 
gestern).

Wafferstand der Weichsel bei Thorn am 18. 
April früh 3.56 M tr. über 0.

Nach Meldung aus Tarnobrzez betrug der 
Wafferstand bei C h w a l o w i e «  gestern 3.74 Mtr.. 
heute 3,55 M tr. __________  ^

Aus dem Kreise Thorn. 18. April. (Hnnde- 
sperre.) Nachdem bei einem in Alt-Thorn ge- 
tödteten Sunde bei der thierärztlichen Obduktion 
die Tollwuth festgestellt worden, ist die Hnude- 
sperre über die Ortschaften Alt-Thor». Gnrske, 
Schwarzbrnch. Roßgarten. Wiesenburg und Kor- 
zeniec einschließlich der Gemarkung dieser Ort­
schaften für einen Zeitraum von 3 Monaten 
verhängt.__________________

(Bom We t t e r . )  Bei 2 Grad Wärme trat in 
Essen a. d. R. Dienstag Abend 7 Uhr leichter 
Schneefall ein. — Dienstag ging in P aris  ein 
überaus heftiges Gewitter nieder, begleitet von 
Hagelschliigrn. Gleichzeitig sank die Temperatur

Schulden der Inhaber der Ranchwaarenexport- 
firma S . M. Perlinann in Leipzig. Maximilian 
Perlmann. Die Höhe der Verbindlichkeiten be­
trägt nahezu zwei Millionen Mark. — Der 
gestnchtete ungarische Hnsarenrittmeifter Graf 
Patch, der, wie stch jetzt herausstellt, eine Schulden­
last von 600000 Mk. zurückgelassen hat» ist nicht, 
wie man annahm, nach Amerika durchgegangen, 
sondern in Monte Carls aufgetaucht, wo er jetzt 
mit den Resten eines erborgten Vermögens sei» 
Glück im Spielsaal versucht.

( E i n  Ho c h s t a p l e r )  namens Eduard 
Güttler, der sich in der Türkei herumge­
trieben hat und zuletzt in Preßburg als an­
geblicher Bevollmächtigter von Siemens und 
Halske Schwindeleien verübte, wurde am 
Mittwoch von der Wiener Polizei verhaftet. 
Güttler, ein geborener Berliner, hat im 
August vergangenen Jahres in Berlin einen 
größeren Betrug verübt nnd wird von der 
Staatsanwaltschaft in Halle gesucht.

Peking, 18. April. Es ist keine Hoffnung 
mehr vorhanden» daß General Schwarzhoss 
gerettet sein könnte. Die Leiche wurde nicht 
gesunden. Man muß annehmen» daß sie 
völlig verkohlt ist. Nach den bisherigen 
Ermittelungen ist der General das einzige 
Ovfer des Brandes. Das Feuer wurde durch 
die kräftige Hilfe der Franzosen auf 2 Hose 
beschränkt. Die Akten sind gerettet. General 
Waldersee befindet sich wohl nnd verbleibt 
znr Zeit in dem großen Gebändekomplex, 
der vom Feuer verschont ist. Niedergebrannt 
sind außer der Wohnung des Stabsarztes 
die Wohnnng von sechs Offizieren.
'rnei-antwortllck für den Inhalt: Heinr. Wartmcn.n in Thorn.

k ? s  Ä! S S S Ä L "
r«wr gung rx.. wie viele Räume für den bezeichne- 

Zweck Sie würde» entbehren können. Wir 
2"Hen. daß unsere Mitbürger es stch znr Ehre an- 
rechnen werde«, soweit es ihnen möglich ist. das 
U '^ 'a e  d-s Kaisers gastlich bei sich aufzunehmen. 
Umfrage M u .  Oberbürgermeister." -  Anf diese 
nehm e^N ^«»»""--"^^ gegen 20 große und vor-

wirb auch im laufenden 
bäuerliche Wirthschaften aus dem 
Welche sich durch rationellen Be- 

besonders auszeichnen, prämiiren. Diese 
A"W?rungen sollen, m der Voraussetzung, daß 
» " M E e r  für Landwirthschaft. D>mänen und 
K W 'U  E b ig e  Unterstützung gewährt, in den 
SckiÄ! Rlatow. Danzrger Höhe. P r  -Stargard und 
Nl? vorgenommen werde». Vorläufig sind 
aek.i.» k" ^rers. genügende Konkurrenz voraus- 
60a brer Preise un Gesammtbetrage von 
körn,»»*' Aussicht genommen. Anmeldungen
svär-tt. berücksichtigt werden, wenn sie bis
L a n d w I^ U " -^  dkar im Geschäftszimmer der 
Nnd ^sckaftSkammer Danzig eingegangen

o « » ige. wonnige Frühl i» g".) 
s-»evt,r*U« . srrt einem Monat offiziell das 

n,w ^  iabt noch immer wenig von sich 
!iaen!M -r M»" der lanen Frühlingsliifte weht 
M U rc h  ,tz^,°rdost. Die Oefen. denen man 
Knm.» Werd«", U *  ihre Ruhepause zugestehen 
nebn,-!. "'Keift ""wer „och mit den theuren 

kv u statt SPaziergänge unter- 
U eb ,W al"s t' Näh'e tt'A tet sich der Mensch in 
n » d m i c h  nyL'g. Heute Morgen fielen zum 
«ü2> weiß. ob niE?Ä"stocken ->lr Erde nieder 

,'">mal. wie die» b/b kommenden Tage uns 
^ - . c h l a n d s  der Fall anderen Gegenden
winterliches Laudschcnts^I''.' ist. vollkommen

»'p'agte Menschheit. — Der hentige

Theater. Kiinst und Wissenschaft.
Dienstag Abend wohnte der K a i s e r  der 

Vorstellung der S c h l i e r s e e  e r  im Neuen 
Operntheater m it einigen geladenen Herrenbei.

Mannigfaltiges.
(Auf  E h e s c h e i d u n g )  will nun Frau 

Sternberg gegen ihre» Gatten klagen.
( Se l bs t mord)  hat der langjährige Sekretär 

des Gouverneurs Major v. Wißmann verübt, 
indem er stch in Weißenbach bei Liegen unweit 
Graz in einem Heuschober erschoß. Das Motiv 
der That ist »och nicht bekannt. Dieses Vor- 
kommniß trifft den Major um so schwerer, als 
Feibel stch inmitten von schriftlichen Ausarbeitungen 
Wißmann'fcker Diktate befand, in welche stch eine 
neue Kraft schwer hineinfinden wird.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  I n  Kipfenberg bei 
Eichstätt stieß ein Personenzug auf einen belade- 
nen Güterwagen. Der Heizer wurde getödtet, der 
Lokomotivführer verwundet. Die Ursache des 
Unfalls ist falsche Weichenstellung.

(Wegen f o r t g e s e t z t e n  B e t r u g e s )  wurde 
am Dienstag vorn Hamburger Landgericht der 
Masseur Anton Wilczek, früher Buchhalter in 
Berlin, z» 6 Monaten Gefängniß verurtheilt unter 
Anrechnung von drei Monaten Untersuchungs­
haft. Der gänzlich mittellose Angeklagte hatte im 
September des Vorjahres in Hamburg ein Institu t 
unter der Bezeichnung „Erste deutsche Akademie 
für physikalisch - diätetische Therapie" gegründet, 
vielen Personen von Ruf auf dem Gebiete der 
Natur- nnd ErnährnngSheilkunde felbstverfertigte 
Ehrendiplome seiner Akademie übersandt, sie zn 
Ehrenmitgliedern ernannt, sich von Molkereien, 
Zwiebackfabriken, Weinkellereien und Heilquellen 
Waaren kommen lassen und den Lieferanten gegen 
Einsendung von Beträgen bis 100 Mk. Ehren- 
diplome, goldene nnd silberne Medaillen zuer­
kannt.

( De r  H a u p t g e w i n n )  der Stebengebirgs- 
Lotterie im Betrage von 125000 Mark fiel an 
einen Arbeiter in Hagen Bei der Nachricht, daß 
ihn Fortuna so reich bedacht habe» kündigte er 
seinem Meister sofort die Arbeit. Der erste Abend 
wurde natürlich dem Begießen des Geldsegens 
geweiht; der „Guß" kostete 1200 Mk.

(De r  Blitz) schlug in Fredelsloh bei Mo- 
ringen (Hannover) zwischen sieben Waldarbeiter, 
die gerade beim Essen saßen. Einer war auf der 
Stelle todt. zwei liegen hoffnungslos darnieder, 
nnd die vier anderen haben schwere Brandwunden 
erlitten

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. April. Heute Nachmittag nach 

2*/, Uhr ereignete sich in der S t. Michael- 
Kirche in Berlin eine Explosion, welche ihrer 
Wirkung nach auf die Anwendung von 
Sprengstoffen zurückzuführen sein dürfte. 
Die Exvlosion erfolgte au der Rückseite des 
linken Orgelflügels in dem Augenblick, als 
ein Soldat des Alexander-Regiments bei 
einer Gesangsübung eines Knabenchors die 
Bälge der Orgel trat. Der Raum hinter 
der Orgel, sowie der linke Seiteuthurm der 
Kirche wurden völlig auseinandergerissen und 
das Dach des Thurmes zersprengt. Von den 
anf dem Orgelchor sitzenden Knaben trugen 
einige — die Zahl steht noch nicht fest — 
Verletzungen davon. Der Soldat wurde sehr 
schwer verletzt.

Berlin, 18. April. Durch die heute erfolgte 
polizeiliche Vernehmung eines derbe! der Explosion 
in der Michaeliskirche verwundeten Knaben wurde 
nahezu mit Sicherheit festgestellt, daß das Unglück 
auf Gasexplosion zurückzuführen rst-

Hamburg, 18. April. An Bord des 
Postdampfers „Graf Waldersee" wurde der 
steckbrieflich verfolgte Kassirer Baumert, 
welcher der Stadtkasse zu Karbid 13000 
Gulden unterschlagen hatte, in dem Augen­
blick verhaftet, als das Schiff den Hafen 
verlassen wollte.

Kiel. 18. April. Heute Vormittag fand die 
feierliche Dieufteinstellmig des Prinzen Adalbert 
durch den Kaiser anf dem Schulschiff „Eharlotte" 
statt.

Stuttgart. 17. April. I n  der Abgeordneten 
kammer erklärte der Minister des Innern» die 
wlirttembergische Regierung stehe der Errichtung 
von Arbeiterkammeru durchaus freundlich gegen­
über. betrachte aber ein einseitiges Vorgehen 
Württembergs als nicht lvhal gegenüber den 
anderen Bundcsstaaten.

Wie», 17. April. Heute Abend wohnte 
der deutsche Kronprinz der Vorstellung der 
Komödie „Zwei Eisen im Feuer" im Hof­
burgtheater bei. Der deutsche Kronprinz 
erschien in der Jncognitologe, wo sich Erz­
herzogin Marie Joseph« und die Erzherzoge 
Franz Ferdinand und Otto einfanden. I n  
der gegenüberliegenden Jncognitologe nahm 
Platz der Erzherzog Friedrich mit Gemahlin 
und drei Töchtern.

Wien, 18. April. Der deutsche Kronprinz ist 
heute Vormittag nach Berlin abgereist.

Tourcoing, 17. April. Infolge Genusses 
vergifteter Fleischpasteten find hier 14 Per­
sonen erkrankt. Eine derselben ist bereits ge 
starben, zwei andere befinden sich in Lebens, 
gefahr.

London, 17. April. Bei der heutigen Konstr- 
mation der Wahl des neuen Bischofs von London 
Dr. Ingram  in der S t. Marh-le-Bow-Kirche in 
Cheapside fanden in der Kirche Tumultszenen 
statt infolge von Proteste», welche gegen die Wahl 
namentlich vondemAntirituallsten Kenfit erhoben 
wurden, weil der Bischof angeblich römisch-katho­
lische Gebräuche begünstige. Kenstt wurde schließ­
lich an der weiteren Verlesung seines Protestes 
verhindert und verließ die Kirche unter polizei­
lichem Schutze, umgeben von einer schreienden 
Menge.

Belgrad. 18. April. Die anf die Thronfolge be­
züglichen Bestimmungen find nnnmehr endgiltig 
geregelt. Danach folgen dem König zunächst 
seine direkten männlichen Nachkommen; hat der 
König keine männlichen Nachkomme», so geht die 
Erbfolge anf die männliche Seitenlinie über, ist 
solche nicht vorhanden, so folgen die direkten weib­
lichen Nachkommen aus der gesetzlichen Ehe des 
Königs. Im  Falle des Ablebens des KönigS führt 
die Königin-Wittwe die Regentschaft im Namen 
eines etwaigen minderjährigen Thronerben.

Sofia, 18. April. Der makedonische Kongreß 
ist gestern eröffnet worden; zum Vorsitzenden 
wurde Professor MichalowSki gewählt.

Petersburg, 18. April. Bei Saratow an der 
Wolga fuhren 14 Cisternenwaggons. die von der 
Maschine losgerissen waren, auf eine» Personen­
zug auf. 4 Personenwagen und der Postwagen 
wurden zertrümmert. 5 Personen geiübtet. 6 Per­
sonen erlitten schwere und 15 leichte Verletzungen.

Priitoria, 18. April. (Meldung des 
Reuterschen Bureaus). Nach sorgfältig auf­
gestellter Schätzung betrugen die Verluste der 
Buren im Monat März 200 Todte und 1000 
Gefangene.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 . .
Preußische Kanjols 3V ."/» .
Preußische KonsolS 3-/.«/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Dentfche Neichsau!eihe3'/,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3"/» nenl. ll. 
We»pr.Pf<mdbr.3'/,7« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/» 7» .

47« . -
Polnische Pfandbriefe 4'/.7°
Tilrk. 1°/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/,. . .
Rninän. Rente v. 1894 4°/» .
Disko». Kummandit-Antven«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpenrr Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thoruer Stadtanleihe 3'/, 7«

Weizen: Lvko in Newh.Miirz.
S p i r i t u s :  70er loko . .

Weizen M a i ...................
„ J u l i ...................
„ September . . .

Roggen M ai 
„ J u li
,  September . . . - — —

Bank-DiSkont 4'/, vTt.. Loi„ba, i»»iiiöfnk 5'/, VLt, 
Privat-DiSkont 3V. t'Ct.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n .  18. April. (Spiritnsberlcht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  18. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 74 inländische. 13 russische Waggons.

216 00

8 4 -  95 
83-10 
S3-10 
98 00 
83 00 
98-25
8 5 -  10
9 5 -  10 
95 90 

lvl 60
9 6 -  90 
27-30 
96-10 
76-75 

184-40 
228-60 
178-10 
212-7« 
116-50

79'/.
44-20

165- 75 
>66-75
166- 50 
143—25

 ̂ I  ̂ .1143-25
r  . . . - >143-50

216-05

8 4 -  9« 
88-20 
93-1« 
98-00 
33-20 
98-00
8 5 -  10 
95-10

101-80

27-20

76-50
,84-60
226-25
177-20
211-00
216-25

73V.
44-20

166-25
166-25
166-25
143-0«
143-00
143-25

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerstag den 18. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 GradCels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 17. mittags bis 18. mittags höchste Tem­
peratur 10 Grad Cels., niedrigst« -j- 1 Grad 
Celsius.____________________________________

Standesamt Mocker.
Bom 11. bis einschließlich 18. April 1901 find 

gemeldet:
») als geboren:

1. Besitzer Johann Lange. S . 2. Arbeiter Lud­
wig Kasprzak-Rnbinkowo, S . 3. Arbeiter Joses 
Kiselewski-Schönwalde. S . 4. naehel. S . 5.nnehel. 
T. 6. Arbeiter WladislanS Ulnszewski, T. 7. 
Postschaffner Johann Czarnecki. T.

d) als gestorben:
1. Frieda Lemke-Schönwalde. 2 M. 2. M artha 

Feeder. 16 I .  3. Leo Gladkowski, 4 T. 4. Eigen­
thümer Josef Liczmanski. 78 I .  5. M artha 
Koprnczhnskr. 3 I .

o) zum eheliche» Aufgebot»
1. pens. Bahnwärter Ernst Finger und Elisabeth 

Muck geb. WojciechowSki 2. Lehrer Hermann 
Rüsiug-Lhorn und Leokadia Pangowski. 3. Ar­
beiter Leo Poprawski nnd Franziska Znkomicz 
geb. Sieminiecki. 4. Arbeiter Michael Toporzhser 
und Hedwig Resulski geb. Dhnowski. 5. Kasernen- 
wärter Johann Lcw-Schönwalde nnd Anastasiq 
Kaniewski. 6. Fleischer Theodor KociemSki und 
Veronika Groth geb. Przhgodzki. 7. Arbeiter 
Josef Garsztecki und Valeria Nowak.

4) als ehelich verbunden:
1. Schutzmann Karl Pohle-Berli» und Anna 

Schenck.___________________________________

dsi Lrvaeüseueu uuu ttuntsra Uur̂ n 
unserer sixsnartix konstrairtso Apparats wit Urkolz 
bsdanckslt. Linäer: Sekulanterriekt in cker An­
stalt.
pasestsn's oflkopällkvlle tteil-Anslail, 

0 e s 8 a u  i. A nstalt.

k. 8. kür grsu s ttasro
uvuräv im DerwatoIvKiscksn Verein 6as LLLr/ärde-* 
mitte! „Aurvvl" als eiu2is s^eelrwLssis swx/oLleo, 

L e k ^ a r L l e s e  Sönne,  L§!. Üoü., Berlin, 
Ns.rLxrLk6QStr. 29. VorrLttüK in allen besseren 
kümerie- nvä Ooikkenrxesekktlen._____________

Kennen Sie Herknles-
___ durch _________

mit vorzüglichem reinwollenen Schoß bewirkt- 
Jeder, der an einen Anzug sehr große Anforde­
rungen stellt, sollte mal einen Versnch mit dieses! 
Waare mache». Direkt zu beziehen durch daß 
Tuchversandthaus Unstar Lbiobl in Bromberg.

19. April: soliu.-Aufgang 4.57ULr.
Sonn-Unterg. 7.02 Uhr, 
Mond-Anfgaug 4.57 Uhr. 
Mond-Unterg 8.16 Uhr.



t'  ̂ ^

ES hat Gott dem Allmächtigen gefallen» gestern 
morgen V,7 Uhr nach langem schweren Leidens 
meine innigstgeliebte Frau, unsere thenre Mutter ^

M a r i a  V ^ a r ä a v ^ a
geb

I versehen m it den hl. Sterbesakramenten, abzurufen. 

T h o r « ,  18. April 1901.

Die trällerndes Hinterbliebene«, j
Das Begrabniß findet am 20. April, nach-i 

I mittags 4 Uhr, vom Tranerhanse, Breitestrabe 
Nr. 19, aus statt.

Ein fast neuer

Garett-Smith'scher

Dreschkastett,
l 54". komplett mit Lokomobile und 
Strohelevator steht billig zum 

> Verkauf.
Korn L 8e!ni1re,

VRssvklnsnßsdpilt.

Bekanntmachung.
Auf der Jakobs-Vorstadt ist eine 

Nachtwächter-Stelle zum 1. M ai 
er. zn besetzen. Das Gehalt beträgt 
im Kummer 45 Mk. und im Winter 
50 Mk. monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Jnspektor L s lr  persönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden.

Militäranwärter werden bevorzugt.
Thorn den 16. April 1901.

Der Magistrat.
Konkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
lass« Nirsol, in Thor» — i» 
Firm a >. N ira e l,— Breitestraße 
Nr- 27, ist infolge eines von dem 
Gemeinschnldner gemachten Vor­
schlags zu einem Zwangsver­
gleiche. Vergleichstermin auf den

6. M a i 1901.
vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn Zimmer Nr- 22, an­
beraumt.

Der Bergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubiger- 
ausschusses sind auf der Ge­
richtsschreiberei des Konkurs­
gerichts zur Einsicht der Be- 
theiligten niedergelegt.

Thorn den 15. April 1901.
IV Ie r n b o v s L l,  

Gerichtssckreiber des Königlichen 
Amtsgerichts._________

W i « ,  « M t s M  W » «
im anständige» Hause für 1—2 Schüler. 
Auskunft in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.____________________

Kasfirerin,
poln. sprechend und der einfachen Buch­
führung mächtig, die solchen Posten 
bereits bekleidet hat, sucht sofort. 

Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

Junges Mädchen
zu zwei Kindern sucht sofort Frau 
k>vil«p, Mocker, Lindenstraße 20.

Köchinnen und Mädchen
für alles erhalten gute Stellen durch das 
Miethskomptoir

k. SarsnoivslLi, Breitestr. 30.

Kinderfrau
zu einem Kinde gesucht. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Auswartemiidchen
wird verlangt von sofort oder später 

Mellienstraße 9 4 , pt.

Feuerversicherung.
Alte, deutsche Feuerversicherungs 

Aktiengesellschaft sucht einen

W iM  M l l t t t
sür Thorn. Größeres Inkasso vor­
handen. Reflektirt wird nur auf 
Herren mit besten Beziehungen und 
guten Acquisitionseigenschaften. Offer­
ten unter Nr. 3. 0 . S 0 0  an die 
Geschäftsst. d. Zeitung erbeten.

A tüchtige Schlosser,
welche mit dem Fahrradban vertraut 
sind, finden dauernde Beschäftigung.

« W  " .
verlangt tts in r le li K ro ib lo n ,
_______________ Eliiabetbstr. 5.

Malerlehrlinge
stellt ein K- r io l in - I l l ,  Malermstk., 
____  Thurmstraße IS.

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein

20-30 tüchtige
Ztmsetzergtselleil
erhalten auf mehrere Jahre hier 
in Bromberg dauernde Beschäfti­
gung. Lohn 5 0 —5 5  P f. pr. Std. 
Eintritt sofort.
J u l i u s

Tiefbaugeschäft,
Bromberg, Danzigerstraße 141.

Lehrling
stellt ein D. >VLeümann, Malermstr.  ̂

_____ Culmer Chaussee 42.
Ein nüchterner, zuverlässiger

L t r s t s v l L G i ' -
welcher mit der Thoruer Umgegend 
bekannt ist, wird von sofort gesucht.

Ü v t i i r .  8 e I» H v » rL ,
_____________ Hundestraße.________

Einen ordentlichen Hausdiener 
zum 1. M ai 1901 sucht

L i e l r .  H V o x ir v r ,
________________Seglerstr. 12.

10 000 Mark
werden auf ein städt. Grundstück 
gleich hinter Bank gesucht. Ver­
mittler verbeten. Näheres durch

v. K sllrstoln .
Ein schönes

____M m H m M ,
Wasserleitung in Obst- und Gemüse­
gärten, 20—30 Morgen groß, gute 
Wohn- und Wirthschaftsgebäude, will 
ich unter günstigen Bedingungen 
verkaufen. K ttvnvn, Rudak, 
__________ ganz nahe bei Thorn.

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Lorlon^La, 

Tuchmacherstraße 10.

Reitpferd,
E ^ ^ V ^ b r .  Stute, 6 Jahre, 5 Zoll, 
E L ^ » .o h n e  Untugend u. Fehler, 
für mittl. und schw. Gewicht, bequeme 
Gänge, spielend zu reiten, für Stabsoff. 
oder Komp.-Chef, zu verkaufen.

Hauptm. Sleau»», 
Thorn III, Schulstraße 22.

Veränderungshalber
verkäuflich:

5 jähr. Dunkelfuchsstute mit Heller 
Mähne, bildschön, sehr viel Aufsatz, 4 
Zoll geritten, ruhiges Temperament, 
flotte Gänge, 1800 Mark.

8 jähr., hellbr. Wallach, 4Vr Zoll, 
flottes Exterieur und Gänge, in jedem 
Dienst geritten. Jagd gegangen, sehr 
ruhig, leicht zu reiten, 1200 Mark.

Nachzufragen bei Wachtmeister 
S vk lllin u n n , 2. Eskadr., Ulanen 4.

Reitpferd,
Ostpreuße, dunkelbraun, mit hervor­
ragenden Gängen, 5" 5' groß, 4*/, 
Jahre alt, verkauft

Nainksrck ttousr, Nndak.
2 stärkere, 6 jährige

preiswerth "zu ver­
kaufen. Näheres

l lS te l  ^ckler-

Reitpfer-
zu verkaufen gesucht, braune Stute, 
für jedes Gewicht. Geht tadellos in 
jedem Dienst. Sehr ruhig, leicht zu 
reiten. Sehr billig.

Lt S ek u ltu o -M o U « .« » ,
Ulanen-Kaserne._______

Reitpferde
verleiht M . P a lm '»  

Reitinstitiit.

«euer tHkjWSlvageu
I für Fleischer steht zum Verkauf in 
l der Lackiererei von « ttko ls lv ro k , 
am Zwinger.__________________

WWMksWMi!,
lHalbrenner, preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen Hanptbahnhof beim 
Oberkellner.

Repositorim»
« . To inbank

zu verkaufen.

Schützeuhans.
Eine dunkelrothe Plttschgarni 

tur, 1 großer Spiegel, 1 Fahr­
rad sind umzugshalber zu verkaufen. 
Näheres Mocker,

______________  Krummestraße 3.
200 Zent. frühe Rosen- und 400 

Zent. Pros. Maercker-Kartoffeln, 
sowie Häcksel, Klobenholz und 
Kohlen giebt billig ab

Osrl 6io»o, Mocker, 
_____________ Waldauerstraße 11.

Frische»
Salat n. Radieschen

empfiehlt
O .  S r i s o k l c e ,

Botanischer Garten, Telephon 264.

« e » ! « M >
Lär LSVL.

b o r r n  W s M e e s v v .

Weiche Hüte
in 6 verschiedenen Farben von 

2 ,5 0  bis 0  Mk.

Kaiser Wilhelm-Hut.

Weicher Hut
in 6 verschiedenen Farben, 

wetterfest,
für Jagd, Sport, Landwirth 

schaft und Reise.

Weiche Hüte
>,50 bis 8 Mvon 2 ,5 0  bis 8  Mark, in 

deutsch., ital. u. engl. Original- 
Fabrikaten.

Zylinder-Hüte
in elegantester Ausführung,

6,50 bis 16,50 Mk.
von

Herren-m>ck S»»dsii-Mre»
(Form Hohenzollern)

für Sport, Landwirthschaft und 
Reise.

kicks Aul!«»,
Hutmacher,

3 7  v r s N s s I r a s s s  3 7 ,
ohnhaft im Hause der Herren 
v . S . Vlokrlob L  8obu.

Qtll. möbl. Zimmer m. Pension bill. 
zu vermiethen

Schuhmacherstr. 2 4 , M, r.

l>» W1«m- m»
Schuhmacherstr.

2 2 V . L k. keimsim, Schuhmacherstr.
22

liefert

8WMtllv!lk UmfülMKN R  WM8, 81sst8- unü 
Kml-Üksmtk

»» . .  unter Garantie vorschriftsmäßiger Ausführung.
Als unvorschriftsuläßigeS Kleidungsstück empfehle die Hose im Schnitt der 

sogen S e o s v k v ,.
V i v r i - S s l L L s r Ä U i n s

aus deutschen und englischen Stoffen. o
Geschäftsprinzip: Saubere Arbeit. Tadelloser Sitz. Solide Breite

Ziel 6 Monate, bei Theilzahlung 12 Monate, per Kasse innerhalb 
________________30 Tagen 5 "/<> Skonto._________________

Aenßerft günstiger Gelegenheitskauft
Gute alte Brotstelle!

Das im Grundbuchs von Strasburg Blatt 179 auf deu 
Namen der Fra« Nsrepps eingetragene, in L lr a s -  
k u rg  W e s lp r .»  O e r io k ls s lr s s s s ,  belegene 
Grundstück

M e l  ük stüme"
wird am

9. Mai 1901, vormittags 91-z Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht Strasburg Westpr. 
öffentlich versteigert.

A lter beliebter Fremdenaufenthalt, 
zahlreiche schöne Fremdenzimmer, großer 

Festsaal m it Bühne und Gesellschafts­
zimmern, vornehme Restaurations- und 

Speiseräume.
Reichliche M W s ts g e M e , Nullung für 50-60 Pferde. 

Das GrundAülk liegt an drei Straßenfronten.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir hierselbst 

gegenüber dem Militärkirchhofe eine

S v k lo s s v rv l
verbunden urit

Reparntnr-Rerkstütte für Innlüliirtljschnstliche Rnschinen
eröffnet haben.

Langjährige Thätigkeit in unserem Fache und ausreichende M itte l 
setzen uns in den Stand, allen Anforderungen zu genügen. Prompte 
und solide Ausführung aller uns zutheil werdenden Aufträge zusichernd, 
bitten wir, unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

fi. ?issselri L A. Lstlejsvslii.
Damenkleider,

gutsitzend und chik, werden von 5 Mark 
an angefertigt. Deutsche und englische 
Mode.________ Baderstr. 5, HI

3m «Mn ind Me«
feiner und Hauswäsche, Blousen und 
Herrenwesten empfiehlt sich den ge­
ehrten Herrschaften und bittet um 
gefl. Aufträge, saubere und schnelle 
Ablieferung zusichernd

S n ra rs L v H V S lL a -
Araberstraße 9, IN.

Plötterei
in Feinwäsche wird sauber zu so 
liden Preisen ausgeführt auch im Hause. 

« . Plättanstalt,
Tnchmacherstr. 2.

Wäsche zum Plätten
wird angenommen

6>odig, Plättanstalt,
______ Mocker, Wilhelmstr. 5.

beimachen
zur Konservirung rnmmt an

rk .  LneLarät, Kürschnermeister. 
Vreitestraße 39._____

k.«8«o, , kiixdlllllll,
großsrüchtige Beerensträucher,

SWche «MM
extra starke

stMeiKMiIsv. 
L t tM liN N lU Z iie s lü t in  

*  "  '  "  A«ee-

ni«t, W lim W . 
M s M W M b k M im .

div. Winterhärte Stauden, 
Grassamen. 

(Thiergartenmischung)
empfiehlt

Kotanifcher Garten,
l 'e ls p k o n  264 .
Für 1 oder 2 Herren möbl. Zimm . 

pgl. oder später zu verm.
Waldhänschen, 2 Trp. rechts.

Jnftandsetzen
v o n  I m r L ^ l o n -

sowie

Baumpflanzungen
und deren Pflege übernimmt

v .  S r r s v k l L « ,
Botanischer Garte«,

__________V alapN oa 2 6 4

Feinste NeWiüeil,
verschiedene Marken, 

empfiehlt billigst die

Käse-Handlung
Schillerstratze 1.
Feinste Süßrahm-

W l - K M
der

Molkerei Cnlmsee.
Verkaufsstel l e:

18 verbersIraZse lS
gegenüber der Töchterschule.

Vmelckm Ilimiiisii, 
ff. Tafel- 

«n» Kochvutter
empfiehlt die

Käse-Handlung
Schillerstrafze 1.

Täglich:

Krches ö r i l
in der Niederlage

18 Gerverftratze 18
gegenüber der Töchterschule.

Zwei Läden
und zwei Wohnungen in 3. Etage, 
b u.6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breitestraße, per 1. April noch zu verm.

________L,our» W oNondarg.
^ u t  möbl. Zimmer mit besonderem 

NeM ädtttckcr

8mi«.
Sonnabend den 20. April er.,

8  Uhr abends:

Hauptversammlung.
1. Besprechung über die Fahnen­

weihen in Wilhelmsau, Rynsk, 
Schönste, über den Bezirkstag, 
die Sanitätskolonne, das Kaiser- 
manöver u. s. w.

Von V Uhr ab:
2. Austheilung der Sterbekassen- 

polizen.
3. Einzahlung der Beiträge.
Diejenigen neu aufgenommenen

Kameraden, welche noch nicht verpflich­
tet sind, werden ersucht zu erscheinen.

Um 7'/» Uhr:

Vorstandssitzung.

M M e  MsmnlM
desOrtsverbanSes -er Hirsch- 
Dnnker'schen Gewerkvereine. 
Am  Sonntag den 21. A p ril,

nachmittags 4V, Uhr, 
im

Viktoria-Gatte».
T a g e s o r d n u n g :

1. Geschäftliches.
2. Vortrag des Herrn Redakteurs KW1- 

1'ial. „Welche Gefahren erwachsen 
dem Arbeiterstande aus den geplanten 
Getreide-Zollerhöhungen."

3. Innere Angelegenheiten.
Zutritt für jedermann frei.

D er Vorstand.

LshiiMiliilOWr
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.(!. v a li lb r o M i. Buchdruckern.AM- W er Stelle sucht, verlange die 
veul8Hll6 VaL3N26NP08t- Eßlingen.

E in  Laden in der besten Lage 
Brombergs vom 1. Oktober d. Js 
zu vermiethen.

Näheres daselbst Brückenstr. S.
kckam.

Eckladen»
zu jedem Geschäft geeignet, ist von 
sofort zu vermiethen. Zn erfragen 

Schuhmacherstr.-Ecke, 14, II.
M öblirtes Zimmer 

mit auch ohne Pension von sogleich 
billig zu vermiethen bei 
3 . Schuhmachermeister,

Schillerstraße 5. III.
A w ei gut möbl. Z im . m. Burschengel. 

vom 1. M ai zu vermiethen.
Tnchmacherstr. 4 , U.

Möbl. Zim. z. v. Tnchmacherstr. 14, pt.
Möbl. Kirn. s. z. v. Strobandstr. 20, pt."rövL. Z im . m. Kab. v. sos. z. ^  verm. Brückenstr. L 8 . III.

Die von Herrn kandrath von 
Zelnverlii bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

ROosv, Elisabethstraße 5.

An P M A  M m i
von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver­
miethen Elisabethstr. 2 0 , H .

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Onä«. Gerechtestr. 9.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen.

von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 
uebst und Zubehör von sogleich billig 
zu vermiethen. Zu erfragen

Bäckerstraste 9 , pt.
Bersetzungshalber ist die zweite 

Etage, bestehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

Tnchmacherstr. 4 .
/L in e  Wohnung von 4 Zimmern ^ und Zubehör zu vermiethen. Be­
sichtigung von 10— 12 Uhr.

Mauerstratze 5 2 , ̂1 Wohnung, 1 Tr., best. aus 5 Zim-, 
-» Küche u. Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. V s a f s l ,

Gerechtestraße 25.
A l .  Wohnung für 100 wcarr zu

verm Covvernikusstr. 3 9 .^

mir die 
vom 1-' 

meinen
zahle demjenigen, welcher 
Person, die in der Nacht

«"-""-SS
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilagk z« M. S1 in „Thon,« Presst"
Freitag den 19. April 1901.

Reform des Abiturientenexamens.
Das Abitttrienteukxamen soll im  Sinne 

der Ergebnisse der jiingsten Schnlkonferenzen 
einer zeitgemäßen Reform unterzogen werden. 
W ie die ,N at.-Z tg .«  hört, sind d a fiir die 
Vorarbeiten im Unterrichtsm inisterium  be­
re its  im Gange. F ü r  diese Reformen 
dürften vorzugsweise er Gesichtspunkte in 
Frage kommen.

Zunächst ist eine Bestimmung in  Aussicht 
genommen, daß den vor Beginn der P rü ­
fung Po» Lehrerkollegien zu erstattenden 
Gutachten über Reise der P rü flinge  bei Be­
urtheilung der Gesammtleistnngen derselben 
ein erheblich größeres Gewicht a ls bisher 
beigemessen werden soll. I n  zweiter L in ie  
scheint man die Theilbefreiungen vom münd­
lichen Examen abschaffen und nur Gesammt 
befreinngen zulassen zu wolle», wenn das er 
wähnte Gutachten über die Gesammtreife 
nnd die schriftlichen Arbeiten ein durchweg 
genügendes Ergebniß hatten. Ferner w ird  
in E rwägung gezogen, die sogenannten 
Kompensationen nicht mehr in  so schemati 
schen oder arithmetischer Form  wie bisher 
auszuführen, sondern das Gesainmtuivea» 
der Leistungen nnd das Gutachten über die 
Reife schwerer in  das Gewicht fallen zu 
lassen. Endlich soll W erth  darauf gelegt 

^M kkdrn, das M aß  der Anfordernngen an 
dre Ab iturienten nach dem Charakter der 
einzelne» Lehranstalten mehr zn ind iv idu- 
alisiren. Dennoch dürfte bei den Abiturienten 
der Gymnasien das Hauptgewicht auf die 
Kenntniß in  den alten Sprachen, bei den 
Realgymnasien mehr auf die neueren S pra  
chen, bei den Ober-Realschnlen auf die 
mathemathischen und naturwissenschaftliche» 
Fächer gelegt werden.

F ü r  alle drei Kategorien aber bleibt 
natürlich Deutsch ein unumgänglicher M itte l  
Punkt der ganzen P rü fu n g ; bei ungenügenden 
Leistungen im  Deutschen ist kein Ausgleich 
durch ein anderes Fach möglich.

Deutscher Reichstag.
75. Sitzung vom 16. A p ril, 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Be- 
?athn»a des Gcsrtzentwnrses betr. das U r h e b e r -  
rünft* " "  ^ " * E n  der L itteratur und der Ton-

V»hnenwerk n ..^ '^ll>e das Urheberrecht an eine».

s  Ä « A L S '« !« «
Werke ohne besonders einzuholende 

we d?>7^!'"a des Urhebers öffentlich aufgeführt 
?'i> en. falls nicht der Urheber auf den 

^ ,  '^ . M la r e n  sich ausdrücklich das Ansfiih- 
« behalten hat. Demgemäß soll auch
aeaen dem gestrichen werden, wonach, ent-
Uche Aufs >b?,,^".gen Nechtsz»sta»de, die öffent- 
an „u r  wn 'i'Es Werkes der Tonkunst fort-

L  KLL'LL'Ä«
k«>. » .E m te » )  erfolgt, oder wenn der Ertrag 
M-Idohltbnuge Zwecke bestimmt ist und die M it-  
ne . » ^ e r g ü t i u i g  erhalten, oder endlich 

a liev -? ^  Auffuhrnng von Vereinen für ihre M it-  
Ant>unst-n ,.?^"i Angehörige veranstaltet wird.

wah^nnebm^. des Autors mehr
U U Z M l M
- . » s t a l l t - d e m  bestehenden Rechts- 
in , delaffe», unter dem die Mnsikpflege
als b.men große» Aufschwung, größer
habe « Einem andere» Lande, genommen
A>ifftth»^"g",^'wenigsten gehe es an. gar alle

» a ?  .A fLS »"erde. Das wär- ein-

Wehr n,»1^"w^drlage. Die Debatte wird nnn- 
A A 8 27 und den dazu vorliegen- 

K h N . ^ . ^ e r t e l  nnd Genossen ausgedehnt. Abg. 
N r ' ?,' de? L '. ''a e ''lire is . Vp.) empfiehlt die Be- 
M  '-L - r  s iM 'u iis fion . eventuell den Antrag 

'N .M  wesentlichen m it der Kommission 
A, eine, .der Komponiste» erheische
M a g  R itttk l^ u h . ihres Anffnhrnngsrechts, der 
ichlechternng. Ab-'", eine nnannehmbare Ver-

der Vermnlhimg ansanw" wisse» wolle, sei von

« . e ^
wollten d i- K o m L l lW  -deutehre Werke nicht mehr ohne

l
Honorar aufgeführt wissen. Deshalb seien auch 
schon Frankreich, Belgien, Ita lie n  in der Weise, 
wie dies jetzt hier geschehe» solle, vorgegangen. 
Man habe sich gesagt, wenn der dramatische Autor 
fü r sein kleinstes Werk Anfführnngshonorar be­
anspruchen dürfe, weshalb solle das dem Kompo­
nisten verweigert werden? Die ganze internatio­
nale Bewegung auf diesem Gebiete dränge aus das 
Honorarrccht des Autors hin. Abg. T r ä g e r  
(freis. Vp.) empfiehlt den Kouiinisstonsbeschlnß 
bezw. den Antrag Oertel. Die Idee des geistigen 
Eigenthums sei überhaupt erst spät znm Durch­
bruch gekommen, deshalb meine man vielleicht 
noch. der Komponist solle froh sein. wenn er über- 
Haupt aufgeführt werde. Aber wovon solle er­
baun lebe» ? Ausnahme» von der Honorar-Ver­
pflichtung dürften nur gemacht werden iubezug auf 
Wohlthätigkeitsaufführungen. Die Gesangvereine 
könnte» zn ihren sonstigen Ausgaben, die doch bei 
den großen Vereinen fü r Drucksachen. Instrumente 
rc. recht erheblich seien, auch diese Nebenausgabe 
sehr wohl trage». Abg. O e r t e l  (kons), für die 
Komiuisstonsbeschlüsse in der von ihm vorge­
schlagene» Fassung, bestreiket, daß die Unbequem­
lichkeit fü r die Vereine eine »»» so viel größere 
sei. wenn künftig die Aufführung nicht ohne spe­
zieller Erlaubniß des Autors stattfinden dürfe. 
Diese Unbequemlichkeit bestehe doch schon jetzt in- 
bezng auf alle die Werke, welche den Borbehalts- 
Bermerk des Autors tragen. Nothwendig sei 
jedenfalls, den Vortrag von Musikwerken erlaub- 
nißvflichtigbezw.honorarpflichtig zumache»; den» 
wenn man, wie dies von der Vorlage und von der 
Kommisfion gewollt werde, die Vereinsanffüh- 
runge». denen nnr die M itglieder und deren Fa­
milienangehörige beiwohnen, freigegeben würde», 
so führe das nnr zn Gesetzesumgehungen. Geh. 
Rath M ü l l e r  macht Mittheilungen über die im 
Knltusmiuisterinm stattgehabte Konferenz von 
Komponisten. Diese seien bereit znr Errichtung 
einer Tantiemen-Einziehnngs-Anstalt. Den Ver­
einen Würde anheimgegeben werde», sich m it einer 
Pauschsnmme abzufinden. M it  dem Antrage 
Oertel sei die Regierung einverstanden. Abg. 
Beckh (freis. Vp ) wendet sich gegen dieHonorar- 
pflichtigkeit der kleinen Gesangvereine, eventuell 
solle mindestens die Honorarfreiheit der Volks­
feste auf die Sängerfeste ausgedehnt werde». 
Staatssekretär N i e b e r d i n g  bemerkt, eine gene­
relle Erklärung darüber, ob Aufführungen ganz 
kleiner Gesangvereine als öffentliche betrachtet 
werden würde» und somit hoiiorarpflichtig seien, 
kSune er nicht abgeben. Die Fälle würde» dazu 
verschieden liegen. Aber von mehreren Seiten, 
so Von der Genossenschaft deutscher Komponisten, 
fei er dahin verständigt worden, daß dieselbe» nicht 
daran dächten, ihre Einnahmen aus solchen kleinen 
Vereinen zu erhöhen. Der Staatssekretär weist 
noch anf den hervorragenden Liederkomponisten 
Robert Franz hin, dessen Lieder bei so zahlreichen 
Gelegenheiten öffentlich vorgetragen worden seien, 
während er selbst, schließlich erblindet, anf die 
Unterstützung seiner Freunde angewiesen gewesen 
sei. Abg R i c h t e r  beantragt, daß die bühnen­
mäßige Aufführung von Werken der Tonkunst m it 
dazu gehörigem Text auch ohne den Vorbehalts- 
vermerk des Autors honorarpflichtig sein soll. 
wogegen anderweit- öffentliche Aufführungen 
mangels eines Vorbehaltsvermerks ohne spezielle 
Genehmigung des Berechtigten zulässig sei» sollen. 
Anf die Zusagen des Vorstandes der Komponisten- 
Genossenschaft und anderer eiiizelneu Personen, 
sich an den kleinere» Gesangvereinen nicht be­
reichern zn wollen, sei garnichts zu geben. Wenn 
hier im Gesetze ausgesprochen werde, daß solche 
Vereine nnr ein Panichal von SMk.  oder allen­
falls bis zn 20 Mk. zn. zahle» hätten, so wäre das 
wenigstens eine feste bindende Vorschrift. S taats­
sekretär N i e b e r d i n g  erhebt gegen den Antrag 
Richter verschiedene formelle Einwände. Abg 
D ietz (sozdcm.) und H a u s m a n n  - Böblinge» 
(süd. V p ) treten in erster Linie für den Komniis- 
fiousbefchlnß. in zweiter fü r den Antrag Richter 
ein. Abg. G a m p  (freikons.) t r i t t  dem Grundge­
danken des Antrages Richter bei und empfiehlt 
dringend die Ablehnung des Oertelschen Antrages 
im Interesse unseres Gesangvereinswesens und 
unserer ganzen Mnsikpflege- Staatssekretär N i e ­
b e r d i n g  erklärt sich nochmals gegen den Antrag 
Richter, der auch in seiner inzwischen etwas ab­
geänderten Fassung daran leide, daß er weder die 
nichtveröffeiitlichten Werke schütze, noch auch die 
unerlaubte Aufführung der m it dem Vorbehalts­
vermerk veröffentlichten verbiete. Abg. D r. Hasse 
(»atlib.) t r i t t  fü r den Antrag Oertel ei», da ge­
rade sehr viele Komponisten speziell fü r kleine 
Vereine komponirten. 8 l l  und 27 werden unter 
Ablehnung aller übrigen Anträge iu der Fassung 
der Kommission angenommen.

Weiterberathnng morgen 1 Uhr. — Schluß 
6'/. Ubr._________________________________

Provtnzialuachricllten.
o Schönste, 17. A pril. lAngelegtes Feuer. Bau 

eines Gendarmen-Diensthanses in Rhnsk.) 'E in  
von unbekannter Hand unter den Rol» beständen 
am Wiecznosee in der Feldmark Botschin ange­
legtes Feuer verbreitete sich auf die Gemarkung 
Rhnsk nnd vernichtete hier die Rohrvorräthe der 
Ansiedler Page nnd Bodammer im Werthe von 
etwa 500 Mark. — I n  Rhnsk soll ein Dienst- 
Wohnhaus fü r den daselbst stationirte» Gendarm 
erbaut werden. Der Herr Kreisbauinspektor 
hat die auszuführenden Banarbeiten ausge­
schrieben.

e Briesen, 17. A pril. (Die diesjährige Pferde- 
musterung) w ird im hiesigen Kreise im Anschluß 
an diejenige des Kreises Grandenz durch Herrn 
Oberleutnant v. H ill vorgenommen. Sie beginnt 
am 29. A p ril in Arnoldsdorf nnd endet am 15. 
M a i in Wangeri».

Briesen, 17. April. (Remonten-Ankauf.) Znm 
Ankauf dreijähriger, ausnahmsweise vierjähriger 
Remonten werden in diesem Jahre in Briesen am 
31. M a i vormittags 8 Uhr aus dem Luxuspferde- 
marktplatze, in Wichorsee, Kreis Culm am 1. Ju n i 
vormittags 8 Uhr. in Kulmsee am 3. Ju n i um 9 
Uhr und in Schönsee am 13. August, vormittags 
8 Uhr vor der Molkerei Märkte abgehalten.

Schwetz. 16. April. (Einführung.) Am hiesige» 
Proghmuasittm begann das neue Schuljahr heute 
m it der Einführung des neue» Direktors Herrn 
Dr. Gaede aus Danzig durch den Herrn Provin- 
zialschulrath Dr. Collmann. Zn dieser Feier 
hatten sich die Behörden, die Eltern der Schüler 
nnd Freunde der Schule eingefnnde».

Dt.-Eylau, 15. April. (Personalnotiz.) Lehrer 
Schlawjinski. welcher feit zwölf Jahren an der 
hiesigen Stadtschule thätig ist, verläßt am 1. M a i 
unsere Stadt, nm eine Lehrer- nnd Organisten- 
stelle in Culmsee zu übernehmen. Die Liedertafel, 
deren langjähriger Dirigent Herr Sch. gewesen ist. 
sieht ihn sehr ungern scheiden.

Flatow. 16. April. (Ueber die Besetzung der hie­
sigen evangelische» Psarrstelie) verlautet bis jetzt 
»och nichts bestimmtes. Die Schwierigkeit in der 
Besetzung scheint darin zu liegen, daß dem hiesigen 
Pfarrer zugleich das Am t eines Snperintendenteu 
der hiesigen Diözese übertragen werden soll. Wäh­
rend der Vakanz find die Synodalgeschäfte Herrn 
Pfarrer Liebste aus Tarnowke und die Eptwral- 
geschäfte der Diözese dem hiesige» Pfarrer Herr» 
Küster vom Konsistorium übertragen worden. 
Letzterem ist während der Erledigung der ersten 
Psarrstelie znr psarramtliche» Unterstützung Herr 
Pfarrer Graenz aus Stübla» beigegeben worden. 
Dieser w ird am 2ü. d. B its. fein Am t antreten

Konitz. 16. A pril. (Beerdigung.) Heute fand 
die feierliche Beerdigung des Ghinnasinl-Profcssors 
Dr. Paszotta statt. Um 9 Uhr vormittags hielt 
der Religionslehrer des Gymnasiums. Herr P ro­
fessor Lüke. in der Gymnafialkirche eine ergreifende 
Leichenrede, an die sich das feierliche Requiem für 
den Verstorbene» anschloß. Um 1v Uhr begaben 
sich die Schüler des Ghmnasinms in geordnetem 
Zuge in Begleitung ihrer Lehrer nnd unter Vor- 
ansührung der Ghmuafialfahue «ach dem Trauer- 
hanse. von wo aus die Beerdigung stattfand.

Neustadt. 16. April. (Verschüttet.) Der 24jährige 
Maurer Miottke von hier, der bei den Bauten der 
Gossentiner Stnhlfabrik beschäftigt war, wurde 
gestern beim Graben von Sand in der nninittel- 
bare» Nähe eines Berges unter herabstürzenden 
Sandmnsse» vollständig begrabe»; erst »ach zehn 
Minuten gelang es, ihn von der ihn erdrückenden 
Last zn befreien, doch war er vollständig be­
sinnungslos nnd wurde sofort nach dem hiesigen 
Marienkraukeuhanse befördert. An seinem Auf­
komme» wird gezweifelt. Zwei andere Arbeiter, 
die nnr theilweise verschüttet waren, konnte» bald 
von dem Sande befreit werden.

Bartenstein. 15. April. (Die Leiche des Staats­
anwalts Pretzell) wurde heute Abend 8°j« Uhr m it 
der Bahn nach Köstin überführt. Herr P. war 
erst am 1. A p ril nach Bartenstein versetzt nnd m it 
einer Tochter des bekannte» Amtsraihs Kntfcher- 
Groß-Jannewitz (bei Kösli») verheirathet.

Insterburg. 17. April. (Ertrunken.) I n  Piera- 
gienen glitt der sechsjährige Knabe Bernhard 
Broschinski, als er. auf dem Bauche liegend, 
Wasser trinken wollte, in den hochangeschwollenen 
Angerapflnß und ertrank. Die Versuche des älteren 
Bruders, den Kleinen zu retten, Ware» ohne 
Erfolg.

Heiligeubeil. 14. April. (Entscheid»»« des 
Oberverwaltnngsgerichts.) Das Einkommen des 
Herrn Rittergutsbesitzers Schichau-Pohre» war 
vom hiesigen Kreis voll znr Steuer herangezogen 
worden, wogegen schließlich die Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts angerufen wurde. Dieses 
hat entschieden, daß fü r unseren Kreis »ur das 
Elukommen aus dem Grundbesitz inbetracht 
kommt, während die Einnahmen aus dem Fabrik- 
betriebe in Elbing, Danzig rc. außer Ansatz zu 
lassen sind. Infolgedessen habe» dem Zensiten für die 
drei riickliegenden Jahre 35491 Mk. überhobene 
Steuer» zurückgezahlt werden müssen. Davon 
entfallen anf die Provinzlal-Verwaltnng 7894 Mk., 
anf die Kreisverwaltnng 27597 Mk.

Heydtkrug. 15. A pril. (Die angestellten Ver­
suche. das Hochmoor bei Heydekrng urbar zu 
mache»), sind insoweit von Erfolg begleitet, als

Leine fallen. A ls  er im Begriff war. nach der 
Leine sich zu bücken, zogen die Pferde a» nnd er 
stürztevomWagen.UnglücklicherweisegeriethderBe« 
dauernswerthe zwischen das linke Vorderrad nnd 
einen Baum und e rlitt hierbei am Kopf und Leib 
so schwere Verletzungen, daß er nach 1'/, Stunden 
feinen Geist aufgab. Der Verstorbene war der 
Miternährer einer zwölfköpfigcn Familie.

Posen. 16. April. (Die Tochter eines berühmten 
Mannes) ist gestern hier in Posen im A lte r von 
87 Jahren gestorben. Es ist die» Frau verw itt- 
wete v. Mankowska. geborene v. Dombrowski. die 
einzige »och überlebende Tochter des bekannten 
polnischen Generals v. Dombrowski. der unter 
Napoleon I. die polnischen Legionen nach Ita lie n  
führte. Anf diesen Dombrowski. einen der hervor­
ragendsten polnischen Generäle, ist das sehr be­
kannte. jetzt nunmehr verbotene Polenlied 
„Mesners kvIsLa nio rZiusla" (Noch ist Polen nicht 
verloren) gedichtet worden. Der Refrain des 
Liedes heißt: „Marsch. Marsch Dombrowski, von 
Ita lie n  nach Polen, nnter Deiner Führung werden 
w ir uns m it unserem Volke vereinen." Die Ver­
storbene lebte schon seit Jahrzehnten in vollstän­
diger Zurückgezogenheit in Posen. I n  den Jahren 
1882 nnd 1883 veröffentlichte die Verstorbene sehr 
interessante Erinnerungen aus ihrem Lebe».

Schmirgel. 16 April- (Wechselfälscher.) Nach 
Verüb»»« bedeutender Wechselfälschungen ist der 
Schneidermeister und Inhaber eines Herren-Kou- 
fektionsgeschcifts P.Adamczcwski von hier flüchtig 
geworden. Wie bisher bekannt, hat er Wechsel 
über 2400 nnd 1100 Mk. auf den Namen zweier 
Rittergutsbesitzer in unserem Kreise gefälscht. Sehr 
zn bedanerr» sind mehrere Wirthe aus der Um­
gegend. welche die gefälschten Wechsel auf B itten 
des A. mitunterschrieben habe».

Samotschin, 14. April. (Bei der Verhaftn»« 
gestorben.) Die Eigenthiimcrfran Linz zu An- 
tonienhof sollte vorgestern wegen Verdachts deS 
Meineides in Untersuchungshaft nach Schneide- 
mühl gebracht werden. A ls der Gendarm bei ihr 
znr Verhaftung eintrat, stellte sie sich krank, nnd 
es wurde znm Arzt geschickt. Inzwischen ging die 
Hinz m it Selbstmordgedanke» »m, wollte sich im 
Brunnen ertränken nnd dann erhängen, woran sie 
jedoch gehindert wurde. Sie starb aber bald 
darauf infolge eines Hcrzschlages.

Kolmar i. P.. 15. April. (Niederlassung von 
Rechtsanwälte».) An Stelle des am 1. d. M ts . 
nach Bromberg verzogenen Rechtsanwalts und 
Notars Cohn ließ sich sofort der Gerichtsaffessor 
Schramm aus Thor» hier als Rechtsanwall 
nieder. Jetzt hat sich auch noch der Rechtsanwall 
Pnpcke aus Plettenberg in Westfalen hier nieder­
gelassen.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am 19. A p ril 1824, vor 71 

Jahren, wurde zn Krotoschin O t t o  R o q n e t te  
geboren, der den Rhein und das Rheinland besang 
in seinem wundervoll heiteren Wein- nnd Rhein- 
märchen „Waldmeisters Brautfahrt". Prinz Wald­
meister von einem Botaniker in die Botanister- 

chüchse gesteckt, befreit sich nnd heirathet da- 
Töchterlein des Königs Feuerwein. Prinzeß Reben- 
blttte. 25 Jahre nach dem Erscheinen seines erste» 
und schönsten Werkes ließ der Dichter einen „Reben- 
kranz zu Waldmeisters silberner Hochzeit" folg?».

Thorn, 18. A p ril 1901.
— ( G e n e r a l m a j o r  v. Bock und Polach),  

der als Nachfolger des Generalleutnants von 
Reiche»«» m it der Führung der 37. Division in 
Allenstein beauftragt worden ist, steht im 53. 
Lebensjahre. E r wurde 1866 Offizier, erwarb sich
1870 in Frankreich das Eiserne Kreuz und rückte
1871 znm Oberleutnant auf. 1878 wurde er 
Sanptman». 1886 M ajor und 1891 Oberstleutnant. 
Schon, mehrere Jahre hatte er dem Generalstabe 
angehört, als er 189l zum Chef des Generalstabes 
beim 11. Arme-korps in Kassel ernannt wurde.

man daselbst Hafer. M a is  und Gerste anf kttnst- E r blieb in dieser Stellniig auch nach seiner Be-
lichem Dünger angebaut nud auch einen ganz guten 
Ertrag erzielt hat. Die Kartoffel setzt sehr große 
Knollen au. ist aber infolge des überaus großen 
Wassergehalts, hervorgerufen durch die künstliche 
Düngung, für den Mensche» ungenießbar.

Liebemühl. 16. April. (Ein Unglück) ereignete 
sich gestern anf dem Bärtingsee. Die Maurer 
Kohlman» nnd Laschkowski, Besitzer Baasner, 
Fischer Hernth nnd Knecht Ziemer aus Wicken 
Hagen fuhren anf einem Kahn von der Kontrol 
Versammlung in Sonnenborn heim. Zieme»-, der 
etwas angeheitert war. schaukelte den Ka 
sodaß der Kahn umkippte. Der Fischer Hernth. 
ein guter Schwimmer, war den ins Wasser Ge­
stürzten dabei behilflich, den Kahn zu erreichen, 
was ihm auch bei Baasner und Laschkowski 
gelang. Kohlmann und Ziemer dagegen hatten 
sich nicht über Wasser zu halte» vermocht nnd 
waren, kurz bevor ihnen H. zn Hilfe kommen 
konnte, verschwunden. Die drei Lebenden klam­
merten sich an den Kahn nnd ließe» sich treibe», 
bis der Schiffer Klein aus Tharden. welcher von 
weitem den Vorfa ll m it angesehen hatte, m it 
feinem Handkah» herbeikam nnd sie rettete. Die 
Leichen der Ertrunkenen sind gefunden.

Pillkallen. 16. April. (Die 20. oftpreiißlsche 
Provinzial-Lehrerversammlnng) findet von» 27. bis 
2g. M a i hierfelbst statt. Verbunden ist damit eine 
Vertreterversammlung des ostprenßischen Pro- 
vinzial-Lehrervereins und eine Hauptversammlnng 
des Pestalozzi-Bereins.

Ehdtkuhnen. 15. April. (Der Hase — ein 
Nanbthier.) Einen originellen Beschluß hat der 
Flemminashos'sche esthnische landwirthschaftliche 
Verein kürzlich gefaßt: Es soll höheren Ortes 
darum petitionirt werden, daß die Hafen in die 
Kategorie der Ranbthiere gezählt würden, damit 
ihre Vertilgung energischer in Angriff genommen 
werden konnte. Begründet wurde der Beschluß 
durch den Schaden, den die Hasen im W inter den 
Obstbäumen zufügte.

Rakel, 16. A p ril (Ein bedauerlicher Unglücks­
fall) ereignete sich vor einigen Tagen anf dem 
Gute Erlan. E i» Kutscher fuhr m it einem Last­
wagen nach Wasser und ließ aus Versehe» die

fördern»« zum Oberst 1894. 1895 übernahm er 
das Kommando über das Grenadier-Regiment 
N r. 89 iu Schwerin und 1897 wurde er General­
major und Kommandeur der 36. Infanterie- 
Brigade i» Rendsburg, von wo er nunmehr an 
die Spitze der 37. Divisou tr it t .

— (D ie  V e r l u s t l i s t e  der  C h i n a f r e i -  
w i l l i g e »  N r. 11) weist folgende Namen aus 
dem Osten stammender Chinakämpfer anf: Pionier 
Karl Walkowitz aus Johannisburg (Ostpreußen), 
Ostasiat. P ionier-Bataillon (früher Pion.-Batl. 
N r. 17). leicht verwundet. Brustschutz (Gefecht am 
Au-thu-llNg-Paß, 120 Kilometer westlich Paoting- 
fu) am 20. Febr»arI901 Kanonier Richard Schmidt 
auS Görchen (Kreis Rawitsch) Ostasiat. B a tl. 
schwere Feldhanbitzen. früher Fnßart.-Rgt. N r. 15. 
gestorben.

— ( E in e  neue U u i f o r m i r u n g )  erhalten 
in nächster Zeit die preußische» Bernfsfenerwehreu. 
Sie ist durch allerhöchste Kabiuetsordre vom 30. 
J u li 1900 festgestellt worden.

Oi«.R,«nmÄ

Ä  worden, daß an verheirathete oder ver- 
heirathet gewesene Kinder von Beamten. Lehren» 
mid Geistlichen aus den staatliche» Unterstütznng»- 
londs fü r W ittwen nnd Waisen von Beamten re. 
Unterstützungen künftig nicht mehr gewahrt werden 
dürfen, weil durch die Berheirathnng die Grün­
dung einer eigenen Wirthschaft nnd einer selbst- 
ständige» Existenz geschaffen worden ist. Dies 
hindert jedoch natürlich nicht, daß Personen der 
genannten A r t in besonderen Fällen von Bedürf­
tigkeit aus anderen, allgemeinen staatlichen Unter­
stützungsfonds auch künftig Unterstützungen er­
halten.

— ( M i l i t ä r f a h r k a r t e n . )  Z ur Verhütung 
von Irrthüm ern  w ird darauf hingewiesen, daß die 
am I. A p ril inkraft getretene Ermäßigung des 
Eisenbahn-Fahrpreises fü r Soldaten vom Feld­
webel abwärts anf 1 P f. fü r das Kilometer nicht 
zur Anwendung gelangt in Fällen, in denen nach 
den Personentarifen Zivilpersonen Anspruch anf



Besörderm^ gegen^ösmm von M itttär^hrkcw ten

zu wi'ffenschastlichm Z lv^ken/Schül'erans^ügen. 
Reise» von Kindern in  Ferienkolonien. Reise» von 
M itg liedern öffentlicher Krankenpflegevereine, 
mittellosen Kranken und deraleichr». I n  alle» 
diesen Fällen bleibt es bei dem bisherigen Fahr­
preis von 1.5 P f. fü r das Kilometer.

— ( V e r k a u f  v o n  Z u s c h l a g k a r t e n  durch  
d ie Z u g f ü h r e r  der  S c h n e l l z ü g e . )  Vom 
1. M a i d. J s . ab werden auch die Zugführer der 
zwischen Königsberg bezw. Dauzig und B reslau 
öder Dirschau-Broniberg-Jiiowrazlaw-Posen ver­
kehrende» Schnellzüge 15 und >6 m it Zuschlag­
karten (Blankokarteu) 4. Klaffe ausgerüstet, wodurch 
es den auf einer UebergangSftation m it einem 
Bersoiienznge ankommenden Reifenden, welche den 
anschließenden Schnellzug znr W eiterfahrt zu be­
nutzen wünsche», sowie auch denjenigen Reifenden, 
welche auf einer Unterwegsstatiou in  eine höhere 
Wagenklaffe umsteigen wollen, ermöglicht werde» 
soll, sich fü r den höher ta r if ir te n  Zug oder die 
höhere Wagenklaffe die erforderlichen Karten bet 
dein Zugführer des betreffenden

< P r i i f n n g S k o m  i n i s s i o n e n  be i  d e r  
T i s e n b a h  n,> Die am Sitze der Effe.>bah,.d,rekt,on 
in Bron.berg fü r die E.senbahu-Dlrektionsbezirke 
Bromberg. Danzlg und Königsberg i. P , bestellten 
Prüfungskommissionen setzten sich bis auf weiteres 
wie fo lg t zilsammen: 1) F ür die Fackpriifung 1. 
K laffe: Regierungsrath Henneberg, Regiernngs- 
nnd Banrath  Maleh, Verkehrs-Jnspekter D id jnr- 
geit; 2) fü r die P rü fling  znm Stationsvorsteher 
»nd Güterexpedienten: Eisenbahiidirektor D r.
M ertens. Regieriings- und Banrath Maleh. Ber- 
kehrsinspektor D idjurgeit; 3) fü r die P rü fung 
zum Eisenbahnsekretär: Negierungsrath Heune- 
berg, Verkehrsinspektor D id inrge it. Rechnungs- 
Reoisor Gehrke; 4) fü r die P rü fn»« zum bcm- 
technischeii Eisenbahnsekretär »nd Betriebsinge- 
nienr: Oberbanratl, Janken. Eisenbahn-Bau- und 
Bet, iebüinspcktorKranh. Rech,»,»gsrevisor Geh, ke; 
5) fü r die P rü fung znm maschinentechnischen 
Eiseiibahnsekl etär und Betriebsingenieur: Re-
giernngs- und Banrath  Hoßenfelder. Regie- 
rnngs- und B anra th  Bnsman«, Negierungsrevisor 
Gehrke.

— ( F ü r s o r g e - E r z i e h u n g . )  Am 3V. A p r il 
w ird  im  Regier,liigsgedälide zu M arienwerdcr 
unter dem Vorsitze des Regierungspräsidenten v. 
Jagow eine Sitzung stattfinden, zu welcher die 
Landräthe. ersten Bürgermeister der Stadtkreise, 
einige Geistliche rc. behufs Berathung über die ge­
eignete Ausführung des Fürforgeerziehnngsgesetzes 
geladen find.

— ( D e r  B e z i r k s t a g  des  w e s t p r e n ß i -  
schen F l e i s c h e r v e r b a n d e s )  soll nach einem 
Beschluß der Elbinger Fleischerineifterinnung am 
Sonntag den 2 .J» n i in  Elbingabgehaltenwerden. 
Das Programm ist vorläufig wie fo lg t festgesetzt: 
Am Sonntag vorm ittags 10 Uhr Empfang der 
Gäste auf demBahnhofe. daiinFrtthstiick im „H otel 
S tad t E lb ing*. hierauf Festsitzung und Berathung 
über Berbandsaiigelegrnheiteu. Der übrige Theil 
des Tages ist dem Vergnügen gewidmet; fü r 
Unterhaltung der Gäste soll bestens gesorgt werden. 
Am M ontag den 3. J u n i soll eine Fahrt nach 
Kahlberg stattfinden. Es werden recht viele Feft- 
theilnebuier von auswärts erwartet.

— (D ie  N o r d ö s t l i c h e  Z o n e  desd eu ts chen  
G a s t w i r t h s v e r b a n d e s )  hie lt am Donnerstag 
den 11. A p r il in  Ofterode ihren diesjährige» Zonen- 
tag ab Zu demselben waren außer den M i t ­
gliedern des Osteroder Vereins 24 Vertre ter von

durch H errn  Eduard Schulz-Bromberg a ls V o r­
sitzender m it einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majestät Kaiser W ilhe lm  il. Aus den 
Berhandlnngrn ist folgendes hervorzuheben: Zu 
Antrag Danzig und Jnow razlaw  1. S te llung­
nahme gegen die Beschränkung der Polizeistunde. 
2. gegen das Verbot „Verkauf geistiger Getränke 
vor 8 Uhr morgens* wurde beschlossen, durch den 
Verband Abhilfe  anzustreben. E in  weiterer An­
trag Danzig „Obligatorische Aichung der B ie r­
fässer* wnrde vertagt, da eine diesbezügliche V o r­
lage durch die Prentz.Normal-Aichnugs-Kommisston 
im  Reichstage fü r die nächste Session zn erwarte» 
ist. Bezüglich des Antrages Jnow razlaw . gegen 
die Beschränkung öffentlicher Tauzlnstbarkeite» 
Schritte  z» unternehmen, soll der Antragsteller 
eine genauere m otiv irte  Eingabe nochmals an die 
Polize ivcrwaltnng einreichen und fa lls  solche dann 
ohne E rfo lg . Wird der Verba»dsvorstand m it der 
Erledigung betraut werden. Znm  Antrag Osterode, 
beim Berbands-Kohlensänrewerk „Soudra-Quelle" 
billigere Bezugsbedingungen anzustreben, wurde 
einstimmig beschlossen, beim Verbaudswerk die 
Errichtung einer Umfüllstatiou fü r den Osten zn 
beantragen. Der Antrag Posen, gesetzliche Aichung 
der Trocken-Gasmesser betreffend, fand einstimmig 
Annahme. Weitere Maßnahmen soll der deutsche 
Gaftwrrthstag in Oldenburg beschließen. D ie An­
trage Bromberg fü r eine Sterbegeldversicherung 
innerhalb der Zone wie eine Mobiliarversicherung 
fü r den gesammte» deutschen Gastwirthsverband 
fanden ebenfalls einstimmig Annahme. Znm 
Zonenvorfitzendeu wurde H err Eduard Schulz 
Bromberg einstimmig wiedergewählt und schließ­
lich wurde beschlossen, den nächstjährigen Zonentag 
in Posen abzuhalten. — Am Freitag V orm ittag 
unternahmen die Theilnehmer am Zonentage eine 
Wagenfahrt nach dem Gcsellschaftsgarten Buch- 
walde. Die Osteroder Brauereien spendeten den 
Genossen von der Gastwirthsznnft einen Trunk 
vom Cxtrabräu.

— ( P a t e n t  lis te ), m itgetheilt durch dos 
internationale Pateutburean Eduard M . Gvldbeck 
in Danzig: A u f eine Vorrichtung znr Reinigung 
von Keffelspeisewaffer ist von E. Petersen in 
E lb ing ; auf eine Siebtrommel fü r Schnecken­
pressen m it einer oder mehreren die Drehung des 
Preßgutes verhindernden Längsunthe» von Ernst 
M ü lle r in Bromberg ein Patent angemeldet; auf 
eine Vorrichtung znm Entferne» des Grates von 
Falzziegeln fü r E. n. A. Goering in  Soldan ein 
P atent ertheilt worden. Gebrauchsmuster find 
eingetragen auf: Läudbriefträge, wagen, bestehend 
aus einem aus Hickorhholz gefertigte» leichten 
Untergestell und aus deniselbe» M a te ria l gebauten 
Scheibenrädern, sowie einem größeren Hinteren 
Packraum »nd einem kleineren unter dem offenen 
Bockfitz befindlichen Vorladeranm fü r R. G. 
Kolleh in  Danzig; Hemdenknopf m it drnckk»opf- 
artiger Kravattenbescftigung fü r M ax  M agnus i» 
Königsberg.

— ( C o p p e r n i k u s - B e r e i n . )  I n  dem ge­
schäftlichen Theile der am M ontag den 15. d. M ts . 
abgehaltenen Monatssitznng theilte der V o r­
sitzende zunächst m it, daß das im gothischen S tile  
gehaltene Hans des Herr» Schwartz in der 
Araberftraße photographirt werden würde; im  
Anschluß daran erklärte H err B ibliothekar Sem- 
rau, daß es sehr erwünscht wäre, wen» auch von 
priva ter Seite interessante Baudenkmäler fü r das 
hiesige Denkmäler-Archiv phutographifch aufge­
nommen würden, da die Kosten der Ausnahme 
aller dieser zahlreichen Gebäude die M it te l des 
Vereins überstiegen. Zn näheren Angaben über 
die beste A r t  solcher Aufnahmen sei er jeder Ze it

aus Thorn verzogenen H err Kreisphhfikus D r. 
Fmaer wurde H err M ittrlschnllehrer Szhmanski 
m it diesem Amte betraut.

T h  o r n e r  S t c »  o g r a p h e n v e r e i n )  
Wstem Stolze-Schreh h ie lt gestern im  Dhlewski- 
schen Lokale seine Monatssitznng ab. die fü r ge- 
wohnlich am ersten Freitag nach dem M onats- 
erften stattfindet, dieses M a l aber aus verschiede­
nen zwingende» Gründen auf M ittw och gelegt 
werden mußte. D ie Versammlung w ar nur 
schwach besucht, obwohl die Berathung über das 
bevorstehende Stiftungsfest auf der Tagesordnung 
stand. Der eigentliche S tiftungstag ist der 20 
M a i;  da derselbe in diesem Jahre anf einen 
M ontag fä llt, so wnrde der 1. J u n i fü r die Feier 
festgelegt. Das Fest findet im  T iv o li statt »nd 
w ird  m it Theater, humoristischen Vortrügen nnd 
nachfolgendem Tanz gefeiert werden. Bei den 
vorbereitenden Arbeite» w ird  der Vorstand durch 
eine Bergniignngskommisston unterstützt, in  welche 
Fräulein Kosilewski und die Herren Weidemann. 
Gesauowski »nd S iew ert gewählt werden. — Dem 
Unterverbande. der seinen Sitz in  Königsberg 
Ostpr. hat. t r i t t  der Verein, wie anfangs in  Aus­
sicht genommen war. nicht bei. sondern er schließt 
sich dem Allgemeinen Stenographenverbande direkt 
a» -  An die Sitzung schloß sich noch ein gemüth­
liches Tänzchen. ___________

Podgor;. 17. A p ril. (Renovirnng des Post­
amts. Pflanzung.) Das Kaiserliche Postamt w ird  
jetzt renovirt: der Annahme- und Ansgabeschalter 
befindet sich fü r einige Tage, bis die Renovirnng 
beendet sein w ird . im  Packetraum. — 29 neue 
Straßenbäumche» sind an S telle der eingegangenen 
Bänmchen an der Hauptstraße gepflanzt worden. 
Hoffentlich werde» die neuen Bänmchen ge­
deihen._______

18 Vereinen der Provinzen Pose». West- und Ost- bereit. Sodann beschloß die Versammlung auf 
Preußen erschienen. Eröffnet wurde der Zonentag l Anregung des Öerru Professor Curtze, dem P r o - '

M a l m i j l s a l t i a e s .
( D e r  i n  W i e n  zu Gast weileude K ö lner 

M  8 n n e r g e s a n g v e . r e i n )  hat einen 
schweren Schicksalsschlag erlitten . E in e r der 
frohe» S an gesbrüder ist S o n n tag  Abend  
spät vom Tode ere ilt w orden. Z n  Ende des 
Festbaukettes im  V olksgarten  fühlte sich der 
K ölner J u w e lie r  K a r l  W ag n er plötzlich un­
w ohl. E r  verließ den S a a l,  stürzte aber 
im  anstoßenden Z im m e r bew ußtlos zusammen. 
D ie  eiligst herbeigerufene Rettungsgesellschafl 
konnte n u r den durch Herzschlag erfolgten  
Tod konstatiren. —  A u f dem K om m ers den 
die W ie n e r Gesangvereine zu Ehren  der 
K ölner gaben, kam es zn stürmischen deutsch­
nationalen Dem onstrationen. D ie  K ö lner 
S ä u g e r wurden a ls  V e rtre te r  des Deutsch- 
thum s gefeiert, und der Vorstand des W ie n e r  
M ä n n e r  - Gesangvereins erklärte unter a ll­
gemeiner Zustim m ung, die Gesangvereine in  
W ien  hätten unter den gegenwärtigen schwie­
rigen Verhältnissen wichtige A ufgabe» zu 
erfü llen , nämlich das Deutschthum in  der 
W ie n e r Bevölkerung und den deutschen 
C harakter der Reichshauptstadt zu w ahren. 
—  A m  S o n n tag  veranstaltete der K ö lner

M ä n n e r-G e s a n g v e re in  eine A u ffüh ru n g  im  
M nsikvereinSlokale. welcher der deutsche 
K ro n p rin z  beiwohnte. —  A m  M o n ta g  frü h  
unternahm en die M itg lie d e r  des K ö ln e r  
M ä n n e r-G e s a n g v e re in s  u n te r F ü h ru n g  des 
W ie n e r M auner-G esangvereinS  einen A u sflu g  
nach dem Kahleuberg. Abends fand im  
Rathhause ein E m pfang der M itg lie d e r  des 
K ölner M ännergesangvereins statt. Anwesend 
w aren  u. a. Unterrichtsm inister R it te r  von  
H a rte l und S ta t th a lte r  G r a f  K ielm annsegg. 
Bürgerm eister Lueger begrüßte die erschienenen 
S ä n g e r N am ens der S ta d t  W ie n  und schloß 
seine Ansprache m it einem Hoch au f die 
S ta d t Köln nnd deren S ä n g e r. D e r  O b -  

der K ölner S ä u g e r dankte fü r  den 
herrlichen E m pfang und toastete au f die 
S ta d t  W ie n  und den „W ie n e r M ä n n e r -  
G esangverein*. H ie ra u f folgte im  großen  
Festsaale des Rathhauses ein Festbankett, 
bei welchem Bürgerm eister Lueger in  einem  
Trinksprnch anf die zwischen Deutschland und  
Oesterreich bestehende Freundschaft a u s . 
fü hrte , er glaube, nicht n ur im  N am e n  
W iens sondern a lle r Oesterreich«« zu sprechen, 
wenn er den deutschen Kaiser hoch leben  
lasse. (S türm ischer B e ifa ll) . D e r  P räs id en t 
des K ö lner M ä n n e r  - Gesangvereins hob. in  
seiner E rw id e ru n g  hervor, die Reichsdeutschen' 
seien glücklich in  dem Gedanken d aran , daß  
der Kaiser von Oesterreich der treue V e r ­
bündete des deutschen Kaisers und m it  
letzterem bestrebt sei, den W eltfried en  zu  
sichern. Redner schloß m it  einem Hoch an f 
Kaiser F ra n z  Josef. (Langandanernde stür­
mische Hochrufe). —  A m  Dienstag frü h  ist 
der K ö lner M änner-G esangverein  nach herz­
licher Verabschiedung von dem W ie n e r B e r -  
ein über S a lz b u rg  nach K ö ln  abgereist.

verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Warlmann in Thorn.

Vtottrnngeu der Dauzige» Produkten» 
Börse

vom M ittw och den 17. A p r il 1901.
F ü r Getreide. Hülseiifri'Ichte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirte« Preise» 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. in länd.

hochbunt und weih 761—791 G r. 165 M k. 
R o g g e n  per Tonne von ivoo K ilogr. per 714 

G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 728 
bis 747 G r. 131-132 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ.
große 650-762 G r. 142-148 M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
weiße 145 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
138-140 M k.

R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: stetig. 
Rendemeut 88* T ra iifitp re iS  ab Lager Neu» 
sahrwafser 8 M '/ ,—8.85 M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  17. AvrN . RübSl frst, lob» S».
— Kaffee nihig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
ruhig. Standard white loko 6.70. — W etter: 
schön.

U m M N l ,  I i j M t z l M i ! .
Elisabethstraße.

Rämnungshallier
verkaufe bedeutend unterm Preise.

Kinderkleider
von 50 P f. das Stück an. 

komplett von 2 M k. an.
Einzelne Kn.-Beinkleider

iu Tuch- u. Waschstoff.

neueste N nster, in xrösster 
dilliALt dsi

L < .  A Z s  I r r i z

*

Zur Saat offerirt:
Pa. Rothklee,
., Weitzllee,
„ Thymothee,

N a y q ra s ,
Luzerne,
Hafer,
Gerste,
Erbsen,
Wicken,
Lupinen,
S e ra d e lla , 

ausMdem Futterstoffe, als Weize»- 
und Roggeakleie, Rüb- und Lein- 
kn c! n u. s. w. u. s. w .

A l  S s N a i » .

K e t t f e ü e r n
N e in ig u n g s  A n s ta lt

M  8m M . R
V s s l u L L L i » « »

vo n  B e tte n .

mödl. Zunm. m. Pension s. 1— 2 
«s- Herren billig zu vermiethen. 

Schnhmacherstraße 24, m .

M a l t o l l - W k m
aus Malz,

(Sks»*r^-, un«L p o rt-
MSin - Keß)

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
Oa«alck Clvlrrlrv, Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft lVanssdeok.

Sauber ausgestaltete Postkistchen  
L 2  F laschen . Z u  Geschenken sehr 
geeignet.__________________________

Sarg-Magazin,
LLoksrsI«'. ll

empfiehlt

^  in

alle« Grützen 
«nd Preislagen.

O z v / n o  ß k M i c k ' r

L .  v o l iv a .  8
M l l - ä l t M l .

N e e e s n m o l l e n .

taäelloss ^uskükruox.

SkU" O v M in n  L1vL>A»i»K S.

-  kisrioi»-
darger
l.ooss

ktsrcks-
Lvttorlo

»SS4
Slvrvon:

b e i  
Uustsn

s ^ u ^ N 6 l8 6 r ) < 6 ! t
(K : ru beriek.n von äsn 

fsvnkOL^.6edci<sHom CulmstÄcrS 
äsen succN KsWülliesssisgeN!

Bromberger- und Hosstr.-Ecke, be­
stehend aus 6  sehr geräumigen Z im . 
und allem Zubehör, sowie Pserdestall 
und Wagenremise, ist von sosort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Restaurateur * .

M ° U
imm-. Kabinctu. Burschen, 

gelaß B re itenstr. 8 .

. "E »» ^> I1 ,c> o so 1 0 U s rk , korto! 
a M  »ckai l l ,  uog List« LO?k. ertra.

Lrst«

L  4  ? i e r ü e n l - a n ä s u e r .
LLUptsg îrms ̂ .

4  .  W M >  1

S A W

H Lür mit
pssrösv i.

LH Lw Wasov mit 
L  pfsrävv i.
SL Llv mit
«  ?ksräev t.

Liv VVL8VQ mit 
?tsr«!l«v i.

fern«: f s k i ' M i '

12W 
1 V W  
I S A »

I W0!S4WLLI36VVO

Z. ?,er6 l. VV.
LH Kiv vsivluo v. 
iS  k»ss'?ssra. i.lV. A  

ssünt Sev. von 
A  Loltptsräsv i.W .F

u. »nüsi's «fvrtkivolis 
Isiokt Ä lb ö l'g km 'k rlie .

l̂ ooss vorsvväkt K68SV ?08t»v^otsun6.oü. üsnsnal-üsdlt

I>llä.NMerL6o.d-LL°I
roloLr»mm-^är«s>v:

Gerechtestr. 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthaudel vafseud, per 1. 
A pril er. oder auch früher zu ver­
muthen.

VSsrontkal»
_________  EoppernikuSstr. N r. 9.
M öbk.Zm lm .zu verm. Bäckerftr.1S,pt.

HnMslW Widm«.
6 Zim m . u. Zub. S ta ll u. Gart., sof. 
zu verm. B rom bergerstr. V6.

Baverftratze
ist die 1. Etage vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Näheres daselbst zu 
erfragen.

Uilvlkum
-Ivppiekv, -ISuksr u.-Vorlagen

in  i - e ie k k L i l ig S f  / lu ü w a tz l
smpüedlt

» L L L L s i '

„ 1  P f g "
So6s, Pfd. 4 Pf.
Karroßkslm skl, Pfd 14 Pf.
I s S tra k Io n -rS rllo , Pfd. 26 Ps 
O rvn« S vtto , Pfd 20 Pf

S a lm iak
extra hart, Pfd. 22 Pf.

M o i,»o  1-aIg-Sstto, Pfd. 18 Pf. 
v rsn ia n vu ^so n  X orn  - S a ila

Pfd. 24 Pf.
W » i„ a  M avks - K a r«  »«»0»

Pfd. 27 P f-
Salm iak - lerpevtir»  - Lsiksaxulvsr, 

Pack 15 P f.
L.a»riva «»vanix-VVasvkpuivap,
vi^Sma l^arda, V ram o S tS rks,
Yuiilala-Mnilv, Saimiaksowr, 
â̂ pontinSi, von-ii», Kisnül, 

Sau «la ^a va llo .

l>i0W-, (Uds»-, 8«il«II-
» g l l l l i l l l l L

8. ÜSU8I', liloeliar,
Thornerstr. 20.

Herrschaftliche
V o L t u r u r A .
I n  meinem neuen Hause
Brückenstratze Nr. 11

ist die aus
V Zimmer», Badestube and 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herrn KreiS- 
phyfikus 0r. plagar benutzte 
Wohnung Versetzungshalber zum 1. 
A pril 1901 zu vermiethen.

Sax fünelivra.

slliWW M ,
il»V8t«8 K-utLNlittel

für
Zilber u«i> "tlsilderte Gerächt, 

reinigend, versilbernd, 
g a r a n t i r t  "WW

-  f l a r c d r  i .s o  M a r k .
N u r echt bei:

Wallken Xolinalr«,
Gold-,

Juwelen-, Uhren-, S ilber- v. 
Alfenidewaaren-Handlung.

T ho rn ,
Gerberstraße SS bis SS.

Gegenüber dem Casö
„ K a ß o a r k r o n a " .

Rosen
niedr. veredelte, selbstgezogene, mit 
prachtv. Wurzeln versehene W aare, in 
d. besten Remont. u. Theesorten n. 
unserer W ahl, I. Q ual., extra stark, 
p. S t. 50  Ps., p. Dtzd. 4,80 M k., N. 
Q ual., geringere, p. S t. 40  P f., p. Dtzd. 
3,60 M k.

Kletterrosen in extra starker Waare, 
a ls : Lflmaov kamblvi', beste in großen, 
dunkelrothen, gefüllten Dolden blüh., 
stark wachsende Sorte, p. Stck. 75 P f-, 
p. Dtzd. 7 A )  M k.

Extra starke B eilchenbüsche, P. 
St. 10 Pf., p. Dtzd. 1 Mark empfahl» 
die Rosens chu le  von 
«üttnar S. Svkpackar. LhorM.

Eine Wohnung,
6 Zim m er. S Treppem siir T M  M t .
vermiethet S t o p « » " -

Druck nnd Verlas von E . D o m b r o w S k i  in Tvorn


